Kentntiner⸗ Straße Nro. 3208, im eigenen Haufe. — Expedition und Anneneen⸗Kunghme: in 
Leg: Pekrikauerſee. Nr. 263 (59), Hauk Friſchreaum, und in ber Buchhandlung von N. Horn, Glöspnadtr., in Warſchau 
dureh bie Nebartion des Eppelberg ſchen Ikluftrierten Kalenders, Dzielnaſtr. Neo. 32, ſowte Unger, Vierzborsaſtr. Neo. 8. | 
Suggede käglich zeit Ausnawe ber euf Some und Feſttage folgenden Tage. 


Naftal Korngold, 


, Werschaus Sonatorekia Dir, G, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager in Brillaut⸗Schmuckſachen, couleurten Steinen, Ber- 
len und Silberwaaren jeder Art in eleganteſter Ausführung. 9641 


in plombirten Körben und Wagen 


rihien. 
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zewska⸗Straße Nro. 6, 
Ecke Srednia⸗Straße. 
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| Wingensto-Eiroie Nro. 6, neben der Fabrik des Herrn R. Bidermann. 


900 Koh. 


| Wid 


„ Gensar, 
Dentler (Zahnarzt), 
langjähriger Praktiker, ausgebildet Im Königlichen Zahn⸗ 
ärztlichen Juſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der Poznanski'ſchen Niederlage und dem Hermann 

5 Konſtabt ſchen Hauſe. 

Heilung son Zahnkrankheiten, Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne, Obturatoren aud Plombirung ſchas⸗ 
hafter Jähne. Specialität: Plombiren ſchadhafter 
Zühns in Gold. 5 3 5812 


Vekanntmachung. 

Hiermit zeige ich an, daß die Vollmacht, welche von 
mir meinem in der Stadt Lodz wohnhaften Sohne Theodor 
Luniak laut dem am 26. December 7. Januar 1839/90 
Nr. des RNegiſters 4135 bei dem Lodzer Notar Herrn 
Gruszezynski, ertheilt wurde, habe ich zurückgezogen und 
deshalb warne ich Jedermann mit obengenanntem meinem 
Sohne auf Grund der geſagten Vollmacht etwaige Geſchäfte 


Billet 

p. pro Billet, 

koſtet die Verſicherung der Ruſſiſchen Prämien⸗Anleihe von 
1864 lerſte Serte) in der Januar Amortiſation 1895. 


Bank- und Wechsel-Bureau der „Gazefa Losowah“, 
Krakauer Vorſtadt Nro. 53. ; 


9476 


Inland. 


able. 5 3 a Sl. Deter⸗ burg. N 
Lodz, den 11. Januar 5 Wi ; 8 b 
90 e ee Tohlak- Mitte Januar wird beim Departement de 


direkten Steuern unter Vorſitz des Direktors Ge⸗ 
heimraths J. D. Sſlobodtſchikow und unter Be⸗ 
theiligung von Profeſſoren der St. Petersburger 
Univerſität, Vertretern anderer Reſſorts und der 
Kaufmannſchaft eine Konferenz in Sachen der 
Frage von der Erbſchaftsſteuer ſtattfinden. 

— Das neue Project zur Ableiſtung der all⸗ 


Hiermit die Anzeige, daß ich mich nach mehrjähriger 
wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Ausbildung auf einigen 
Univerſttäten Deutſchlands hier niedergelafſen habe und 
empfange ausſchließlich 335 


Augen⸗, Ohren⸗ u. Naſenkranke 
von 9— 11 Uhr Vor⸗ und von 4—6 Uhr Nachmittags. | 


Dr. med. M Berenstein, | 


| 
| 
| 
I 
| 
| 


berichtet, nochmals umgearbeitet werden, bevor 
„man es dem Reichsrathe vorlegt... 


| trauen, welches ihn erfüllt und das ihn ſelbſt fo 
unglücklich gemacht hatte. Seine ganze Luſtigkeit 
den Abend über war nur ein Betäubungsmittel 
gegen den brennenden Schmerz geweſen, den er 
im Herzen gefühlt. 
„Lenchen“, fing er leiſe und mit völlig ver⸗ 
änderter Stimme an, „hören Sie mich an. Sie 
müſſen es ja wiſſen, warum mir das Blut zu 
Kopf ſteigt, wenn ich Sie mit dem reichen 
Vetter zuſammen ſehe, der — jo übel beleum⸗ 
det iſt.“ 5 a 
„Natürlich glauben Se fofort, daß mir jeine 
Begleitung erwünſcht iſt“, fiel fie ihm herb ins 
Wort. Der Groll, der den ganzen Abend an ihr 


Schickſulsmüchte. 
8 Novelle 
A. si ch r. 


81 f 
Fortſetzung). (Nachdruck verboten). 
„Ich will mein Verſprechen einlöſen und mir 

die Spielſachen holen, begann der Lehrer kurz 
und knapp. N rg 
„Bemühen Sie ſich nicht, die bleiben in mei- 
ner Taſche, gab ſie genau ſo zurück und drehte 
den Kopf nicht einmal herum. N 
Der Lehrer biß ſich auf die Lippen. e 
Der Vetter Ulrich kann es wohl beſſer bes 
ſorgen. Geld genug hat er ſchon, Beſtellungen 
zu machen auf eigene Fauſt, wenn er die Spiel⸗ 
ſachen auch nachher in den Bach wirft. Da bin 
ich überflüſſig.“ = 


nicht ein, daß ſolch ein Menſch aufdringlich und 
unverſchämt ſein kann, daß man ihn trotz aller 
Abwehr nicht los wird. Und anſtatt mir zu 
helfen, ſpielen Sie noch den Entrüſteten. Gehen 
Sie — da, die reichen Mädchen machen ſchon 
lange Geſichter, daß Sie hier ſo lange mit mir 
ſtehen. Das wird Ihnen ſchaden. Ich bin ein 
armes Ding, eine Tagelöhnerin, aber auch ſtolz 
5 und Ihnen gar nicht dankbar, wenn es Ihnen 
Jetzt fuhr Lenchen empört und beleidigt einfällt, mich nachher zu beachten.“ 


herum: n Derr Lehrer ließ fi nicht abweiſen. Im Ge⸗ 
| „Der Ulrich hat die Spielſachen nicht und gentheil er griff nach ihrer Hand. Er begriff 
bekommt ſie nicht; laſſen Sie ſich das geſagt ſich jetzt ſelbſt nicht, wie er Lenchen ſo hatte 
ſein.“ — Sie ſprach hastig und leiſe. „Ich verdächtigen können, dle ja den ganzen Abend 
werde mie allein helfen. Sie find heute viel zu kein Wort mit Ulrich mehr geſprochen. ö 
abſcheulich, als daß ich bie geringſte Gefälligteit | Laſſen Sie die denken, was fie wollen. Erſt 
von Ihnen annehmen werde, und dabei haben 88 Sie nie, daß Sie nicht mehr böfe auf 
Sie nicht die kileinſte Urſache, mich jo — fo} mich find. 8 
ſchlecht zu behandeln.“ 2 i „ E - 225 
Ihre Stimme bebte wie von verhaltenem _ Er ſah ſie dabei jo treuherzig bittend an, daß 
Weinen. Sie verſuchte an dem Lehrer vorbei in | Ne um vieles ſanfter entgegnete: e 
die Stube zurückzukommen. N 5 „Was kann Ihnen groß daran liegen, ob 
Derr Lehrer ließ fie nicht durch. Ihre Em⸗ ich bös bin oder nicht? Laſſen Sie mich 
. pörung ſagte ihm deutlich genug ohne ihre Worte, gehen!“ Br NR es 
wie unrecht er ihr mit dem häßlichen Verdacht „Was mir daran liegt? Sehr, ſehr viel,“ 
gethan. Es konnte doch der Zufall ſein, der ſie klang ſeine Erwiderung, während er ſich vor⸗ 
mit dem Ulrich Ekbert zuſammengeführt, und beugte und ihr einige Worte ins Ohr flüſterte. 
dann wollte er gern Abbitte leiſten für das Miß⸗ 
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gemeinen Wehrpflicht wird, wie die „Now. Wr.“ 


—— ů ůů —E-——wEö7— ñ— nern ins hen 


genagt, mußte ſich Luft machen. „Es fällt Ihnen 


Nanuſeripte werden nicht zurckgegeben. e 
ung dene ee ne chmee: ag, angenommen. 
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32. Jahrgang. 


Vierteljährlicher, pränumerande zaßlsarer Abannementspreis für Schz REEL. 1 Kop. 80, Monatlich 60 No., für Russ: 
tige stertelfährlich mit Poſwerſendung Röl. 2.25, unter Kreuzband Nbl. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken.— 
Inſerate werden pro Petktzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoneen⸗Expedbtittsnen zum Preiſe von 20 Pfennigen pro Petitzeile engeranmne, 


— Ueber die zur Aufſuchung der mittlerweile 


geretteten Wigginsſchen Expedition ausgeſandte 


Nachforſchungsexpedition ſchreibt man dem „Rev. 
Beob.“ nntes der Chifre M.: 


Als man annehmen mußte, daß der „Stjernen“ 


auf ſeiner Tour vom Jeniſſej nach London ver⸗ | 


unglückt ſei, wurde in Jeniſſeisk ſofort eine 
Expedition zur Aufſuchung des um den Handel 
Sibiriens ſo verdienſtvollen Mannes, der ſchon 
ſeit 18 Jahren Fahrten von England nach Sibi⸗ 
rien unternimmt, ausgerüſtet. An derſelben be⸗ 
theiligten ſich der jüngere Bruder des Capitän 
Wiggins, der gleichfalls Seeman, in Jeniſſeisk 
anweſend war, mit der Mannſchaft ſeines Schiffes, 
ferner ein den Brüdern Wiggins befreundeter eng⸗ 
liſcher Touriſt, Mr. Verny. Vom Seeminiſterium 
wurden dieſer Expedition noch zuattachirt der 
Lieutenant Salewskij, welcher in den letzten Jahren 
das Eismeer und den Jeniſſej mehrfach befahren 
hat, der Midſhipman Baron Chriſtian Maydell, 
der ſoeben von einer Expedition zu hydrographi⸗ 
ſchen Beobachtungen und Meſſungen im Eismeer 
zurückgekehrt war, und acht Kronsmatroſen. Die 
Expedition hatte die Abficht, zu Schiff jo weit 
als möglich vorzudringen und nachdem das Schiff 
eingefahren, mit mitgenommenen Hunden dem 
muthmaßlichen Wege des „Stjernen“ zu folgen 
und ihn zu ſuchen. In aller Eile wurden die 
Vorbereitungen in Jeniſſejsk getroffen. Ein dor⸗ 
tiger Kaufmann ſchenkte die ganze auf acht Mo⸗ 
nate berechnete Verproviantirung und die nöthigen 
Pelze. Am 7. October konnte aufgebrochen 
werden. Nach einer Fahrt von etwa 1000 Werſt 
den Jeniſſej ſich mit Eis zu bedecken und mußte 
ein geeigneter Ort zum Ueberwintern des Schiffes 
aufgeſucht werden, da das Einfrieren im Strom 
wegen des reißenden Eisganges im Frühjahre 
mit fadendicken Schollen dem Schiffe äußerſt ver⸗ 
hängnißvoll geworden wäre. Mit genauer Noth 
gelang es denn auch den „Wtoroj“, einen Rad⸗ 
dampfer von nur 3 Fuß Tiefgang, unbeſchädigt 
zum Dorf Mirojedicha in die Mündung eines 
kleinen Nebenfluſſes zu dirigiren. Wenige Tage 
darauf ſank das Thermometer auf — 26 Grad, 
und der Jeniſſej war vollſtändig gefroren. Zur 
Bewachnung des Schiffes blieben die Matroſen 
unter Aufſicht von Baron Mapdell hier zurück 
und haben in dem aus 10 Höfen beſtehenden 
Dorf Mirojedicha ein paſſables Winterpuartier 
bezogen. 70 Werſt weiter ſtromabwärts liegt die 
Stadt Turuſchansk, welche mit den dorthin De⸗ 
portirten nahe an „hundert“ Einwohner zählt 
und einmal im Monat Poſtverbindung mit der 
civilifirten Welt unterhält. 


Kopf ſchnell dem offenen Fenſter zu, um die ver⸗ 
rätheriſche Gluth zu verbergen. Eben begannen 
auch die Fideln einen Tanz, daß ein möglicher 
Lauſcher kein Wort von dem verſtehen konnte, 
was der Lehrer ihr ſagte, der noch viel auf dem 
Herzen hatte. Er war dicht an ſie herangetreten 
und trennte ſie von den Uebrigen, und Lenchen 
wehrte ihn nicht ab. 


Da berührte eine Hand mit leiſem Schlag 
ihre Schulter und ſich erſchreckt umwendend, 
ſtarrte fie in das Geſicht ihres Vetters. Er ſtand 
hinter ihr und ſah ſie mit einem Ausdruck an, 
der ihr zuwider war. 8 N 


„Jetzt kannſt Du einmal mit mir tanzen, 
Kouſine, der da“ — und er wies mit den Augen 
nach dem Lehrer — „der da kann warten, wenn 
er noch Luſt verſpürt, ſich mit Dir zu unter⸗ 
halten.“ N | 

Der Lehrer war bei Ulrich's plötzlichem Da⸗ 
zwiſchentreten zurückgefahren. Auch Lenchen war 
bis an das Herz erſchrocken. Sie nahm ſich zu⸗ 
ſammen und erwiderte: 5 


30 tanze nicht mehr und am allerwenigften 
tr.“ 5 


Ulrich ſah tückiſch von Einem zum Andern. 
„Leidet's Dein ſauberer Schulmeiſter nicht?“ 
verſetzte er mit einem leiſen Pfiff durch die 
Zähne. x 

Der unverkennbare Hohn ließ den Lehrer 
auffahren. a 

„Dein Herr —“ N 

„Was wünſchen Sie?“ ſchnitt ihm Ulrich das 


mit 


Wort ab, wobei er feine breite Geſtalt reckte, 


daß er beinahe um Kopfeslänge den kräftig, doch 
unterſetzt gebauten Lehrer überragte. 

Dieſem ſchwoll dick die Stirnader. 

„Ste vergeſſen, wo Sie ſich befinden.“ 
„Durchaus nicht, mein Wertheſter,“ meinte 
Ulrich langſam und grinſte. 


mit läſtigen Leuten kurzen Prozeß zu machen.“ 


Er machte dabei eine Bewegung, als wolle er 


Ihr ſchoß das Blut jäh empor, fie drehte ben | Jemand an die Luft fetzen. 


„Sonſt pflege ich 


Der übrige Theil der Geſellſchaft machte ih 
am 27. October unter Lieutenant Salewskijs 
Führung mit Rennthieren auf, um den unterdeß 
ſchon ſicher geborgenen Capitän Wiggins zu 
ſuchen, und wird ſchwerlich vor dem Frühjahr 
von der ſchwierigen, äußerſt gefahrvollen und ganz 
vergeblichen Expedition zurückkehren. 


Das Feſtmahl zu Ehren des 
Grafen Schuwalow 


fand, wie ſchon angekündigt, am Freitag Abend 
im Cafino des Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments in Berlin ſtatt. Der Kaiſer Wilhelm 
b beehrte das zu Ehren des ſcheidenden ruſſiſchen 
Botſchafters veranſtaltete Feſt mit ſeiner Gegen⸗ 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


wart, um dem Grafen Schuwalow auf's Neue ein 
Zeichen ſeiner beſonderen Huld zu geben. 

Seine hohe Excellenz der Graf Schuwalow 
war in der Uniform eines ruſſiſchen Generals 
und Generaladjutanten erſchienen; in ſeiner Be⸗ 
gleitung befanden ſich der Erſte Rath der Bot⸗ 
ſchaft von Tſcharykow und der Militairbevoll⸗ 
mächtigte Oberſtlieutenant Prinz von Engalytſchew. 
Punkt 6 Uhr erſchien der Kaiſer in preußiſcher 
Generalsuniform mit ruſſiſchem Ordensſchmuck, 
empfangen vom Commandeur des Alexander ⸗Re⸗ 
giments Oberſt von Sauſin. Vor dem Caſino 
des Regiments paradirte ein Doppelpoſten mit 
den friedericianiſchen Grenadiermützen. Vorbei 
an demſelben trat der Kaiſer in den Feſt⸗ 
ſaal ein. ö 
An der mit dem Regimentsſchatz geſchmückten 
Feſttafel nahm der Kaiſer zwiſchen dem Grafen 
Schuwalow und dem Oberſten von Sauſin Platz. 
Der commandtrende General des Gardecorps von 
Winterfeldt, von Bomsdorf, Freiherr von Hahnke 
und Prinz Engalytſchew hatten an der Ehrenta⸗ 
fel ebenfalls ihren Platz gefunden. Von hohen 
Officieren waren erſchienen der frühere General 
des Gardecorps Freiherr von Hülleſſem, Oberſt 
von Wedell, von Pleſſen und Generalmajor von 
Bülow, der frühere Commandeur des Re⸗ 
giments. N ö 

Nach der Suppe erhob ſich Kaiſer Wilhelm zu 
einem kurzen Trinkſpruch auf den ſcheidenden 
Botſchafter. Der Kaiſer feierte die militairiſchen 
und ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften des Botſchaf⸗ 
ters, gedachte ſeiner Freundſchaft für das Regi⸗ 
ment und gab ſeinem Bedauern Ausdruck, daß 
dieſer Freund jetzt Berlin nach erfolgreichem 
Wirken verlaſſen müſſe. In einem Hoch auf den 
Grafen klang der Toaſt aus. 

Der Lehrer trat dicht an ihn heran und ballte 
die Fauſt. Mit ſeiner Beherrſchung war es zu 
Ende. Laut und erregt rief er: 


„Wenn Sie mich beleidigen wollen, ſo ſehen 
Sie ſich vor. Sie könnten an den Unrechten ge⸗ 
kommen ſein.“ 


Der Wortwechſel am Fenſter lockte Neugierige 
heran, zumal jetzt die Muſik ſchwieg. Sie dräng⸗ 
ten dicht an die belden Männer und Lenchen 
heran, die am ganzen Körper bebend in der 
Fenſterecke ſtand. i 


„Packen Sie ſich von dem Mädchen fort, und 
Sie ſind mir ſo gleichgiltig, wie die Fliege an 
der Wand,“ war Ulrichs Antwort. a 


„Packen Sie ſich fort, ich habe hier ein größe⸗ 
res Recht zu ſtehen als Sie.“ 


„Zum Teufel — das will ich ſehen — das 
Mädchen iſt meine Kouſine.“ 


„Was ſcheert mich das, ſie iſt meine Braut., 


Hätte ein Erdbeben die Leute zuſammenge⸗ 
ſchüttelt, es würde keine verblüffteren Geſichter 
zu Wege gebracht haben, als dies klare Wort des 
Lehrers. Wenn die Sachen ſo ſtanden, warum 
hatte er Lenchen denn jo auffallend gemieden den 
ganzen Abend über, und nun ſollten ſie Braut⸗ 
leute ſein? Der wohlangeſehene Lehrer und das 
ärmſte Tagelöhnerkind der Gegend? Ein miß⸗ 
fälliges Gemurmel durchlief die Stube. Lenchen 
ſchlug die Hände vor das Geſicht. O, wenn 
doch die Erde ſie verſchlingen wollte! Vergebens 
hatte fie ſchon während des Wortwechſels verſucht 
fortzukommen, doch wie eingekeilt Rand fie in 
ihrer Ecke. Sie glaubte erſticken zu müſſen an 
der inneren Aufregung, als nun noch der Lehrer 
ſie laut ſeine Braut nannte vor Allen. 


(Fortſetzung folgt. 


Graf Schuwalow dankte ſofort mit einem | 
Hoch auf Katſer Wilhelm. 

Bis 9 Uhr verweilten der Kaiſer und Graf 
Schuwalow im Kreiſe des Officiercorps; während 
der Tafel hatte ſich der Kaiſer mit dem Botſchaf⸗ 
ter auf das Lebhafteſte unterhalten und demſelben 
wiederholt zugetrunken. 


Die revidirte Stempeiſtener. 


Wie man dem „Pet. Lift.“ mittheilt, if das 
Reglement über die Stempelfisuer nunmehr revi⸗ 
dirt und in nachſtehender Form zur Begutachtung 
vorgeſtellt worden: a 

Im Intereſſe der Vermehrung der Kronsein⸗ 
nahmen wird verboten, auf einem und demſelben 

Bogen mehrere Sachen oder Copien von deuſel⸗ 
ben niederzuſchreiben, was gegenwärtig beſonders 
hinſichilich der Beilagen im Civilproceß prakticirt 
wird. Hierdurch glaubt das Finanzminiſterium 
die Staatseinnahmen weſentlich zu erhöhen. Es 
werden neue Stempelſteuer⸗Sätze zu 1 Rbl. und 
zu 40 Kop. eingeführt. Der Einrabelſtzuer un⸗ 
terliegen Vollmachten, Immiſſionsacte und Execn⸗ 
tionsaufträge (ncnonnnrenbnhie merk), Teile 
ente, Verſatzſcheine, Verträge und Documente 
ohne beſtimmte Werthangab⸗, Abichiedsukaſe und | 
⸗Atteſte, Aufenihalte⸗ und Reiſepäſſe für nicht ö 
ſteuerpflichtige Perſonen, Gelehrten Diplome, Atte⸗ 
Rate und Zeugniſſe über vollendeten wiſſenſchaft 
lichen Curſus und über abjolsirte Examina in 
den Lehranſtalten, die zur 1. und 2. Kategorie in | 
Bezug auf Ableiſtung der Wehrpflicht gehören, | 
Beugniſſe über erfolgte Meldung zur Ableiſtung 
der Militärpflicht und Zeugniſſe über Zuzählung | 
zur Reſerve. „ 
Allein von den Zeugniſſen über er olgte Mel⸗ 
| 
i 


san nee ea 


— ee mE Ant 


dung zur Ableiſtung der Militärpflicht wird eine 
Stempelſteuereinrahme son 130,000 ABI. erwar⸗ 
tet; die Steuer von Diplomen, Atteſten ꝛc. if | 
mit 25,000 Rbl. veranſchlagt. Im Ganzen er⸗ 
wartet das Finanzminiſtertum von der projectir⸗ 
ten Einrubelſtempelſteuer 500,000 Röl. 

In Ausſicht genommen ſind noch nachſtehende 
Beſteuerungen: Alle Telegramme privater Per⸗ 
ſonen und Inſtitutionen an Regierungeinſtitutio⸗ 
nen in Form der üblichen Geſuche erfordern eine 
80⸗Kopekenmarke, alle Geldanweiſungen durch 
Vermittelung der Bankgeſchäfte, alle Rechnungen 
und Quittungen, alle Documente, die einen Abon⸗ 
nements⸗ Charakter tragen, wenn ihr Werth 50 

Rbl. nicht überſteigt — ſind mit 15 Kop, jedes 
einzelne Checkblatt einer laufenden Rechnung in 
Creditinſtitutiogen und Banken iſt mit 5 Kop. zu 
bezahlen. N N 

Die 80⸗Kopekenſteuer von Wechſelproteſt⸗Acten 
iſt di⸗ſelbe geblieben; nur wenn die proportio⸗ 
nelle Stempelſteuer 60 Kop. nicht überſteigt, be⸗ 

trägt die Steuer je nachdem 60, 40, 15 unb 10 
Kop. Für diefe Regel iſt der Umſtand beſtim⸗ 
mend geweſen, daß in zen ſtädtiſchen Communal⸗ 
banken und in den Bauerbanken, ſowie in den 
Leih⸗ und Sparkaſſen ſehr oft Wechſel kleiner 
Leute in geringen Beträgen discontirt und ebenſo 
oft proteſtirt werden. Solche Wechſel zahlen 
zwar nur eine Stempelſteuer von 10 Kop., die 
Proteſtacte aber koſtet 80 Kop, was ungerecht 
erſcheint. Daher die projectirte neue Norm. — 
Sodann wird anſtatt der beſtehenden 25 verſchie⸗ 
denen Arten von Wechſelpapier eine beſtimmte 
Wechſel⸗Stempelſteuer in der Höhe von 8/10 PCt. 
der Summe und von 15 Kop. von je 100 Rbl. 
projectirt. N 

Schuldverſchreibungen nicht über 50 Rubel 
zahlen 50 Kop. 


| 
| 
| 
| 
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Warum ich Theologie ſtudirte 


Perſönliche Erlebniſſe von W. H. Riehl 


(2. Fortſetzung.) 


Im tieſſten Sinne religiös, redete er nicht 
viel von Religion. Der Glaube wird ihm, wie 
der ungeheuren Mehrheit des gläubiges Volkes, 
die unantaſtbare Sitte der Väter geweſen ſein. 
Darum war er aber doch auch ein Kind ſeiner 
Zeit. Er liebte Geller's geifiliche Lieder ganz be⸗ 
ſonders und kannte ſie alle auswendig: der milde 
Pietismus Gellert's, berührt von einem Hauche 
des gläubigen Rattonalismus, war populär, als 
mein Großvater jung war, und ſo mag dieſe 
praktiſche, weltkluge und gefühlegläubige Fröm⸗ 
migkeit auch für ſein weiteres Leben maßgebend 
geweſen ſein. 


Er bekannte ſich bis zu ſeinem Tode i 
| 


„Lutheraner“ nnd konnte ſich mit der ſeit 1817 
in Naſſau eingeführten „Evangeliſchen Union“ 
niemals recht befreunden. Er meinte, in der 
Union habe man zu dem lutheriſchen Weine ſehr 
wenig Waſſer gegoſſen und ſo beiderſeits die 
gleich „ſtarke“ Miſchung erhalten. Er war je⸗ 
doch viel zu verſtändig, dergleichen gegen mich zu 
äußern, und ich erfuhr es erſt ſpäter durch meine 
Mutter. N 2 


Den ſonntäglichen Kirchgang verſäumte er 

niemals, ging aber nicht in die nahegelegene 

Biebricher Schloßcapelle, wo ihm die kleine Ge: | 
meinde zu vornehm und der Prediger zu glatt 
und höflich war, ſondern in die Pfarrkirche zu 
Mosbach, wo er in einer großen Gemeinde und 
mitten unter den patriarchaliſchen Geſtalten der 

älteſten Bauern ſaß, und wo überdies noch ein 
Geiſtlicher von der alten Art predigte, der zwar 
Bibel und Gebetbuch nur noch mit zitttern⸗ 
den Händen halten konnte und mit ſchwacher 


Befreit von der Stempelſteuer find Geſuche Miſfon in 


und Anmeldungen der Leiter von Ausſtellungen 
in Rußland und im Auslande. Dieſe Vergünſti⸗ 
gung zu gewähren, Bing früher vom Finanzmini⸗ 
ſter ab, jetzt iſt ſie geſetzlich geworden. Befreit 
von der Stempelſteuer find auc) Documente über 
Verftcherung von Saaten und Vieh. ö 


Volitiſche Aeberſicht. 


— Den Engländern, die in Waſtriſtan jetzt 
einen Feldzug mit vorläufig zweifelhaftem Er⸗ 
folge führen, iſt ein ſehr unangenehmer Zwiſchen⸗ 


in 1 nefeipg: 
Es iſt, wie die „Voſſ. gab die befkied 


fall in Tſchitral pafſirt. 


Ser Gee 
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Big." ausführt, eines der mittelaſiatiſchen Cha⸗ 


nate im ſogenannten Kafiriſtan, das noch die 


Grenzen des Pamir ſtreift. 

wurde der Herrſckher von Tſchitral ermordet; es 
entftand ein Erbfolgeſtreit zwiſchen dem Thron⸗ 
schen Nizam⸗ul⸗Mulk und einem jüngeren Bruder 
Amir⸗ul⸗Mulk. 
ſeines Onkels und der S 
oh nach Pendſchab und 


Vor zwei Jahren 


— 


Anfangs ſiegte Amir mit Hilfe 


Stämme von Paſſi. Nizam 
fl ſuchte Hilfe dei den in⸗ 
diſchen Behörden, die ihm ſolche darch Unter⸗ 
ſtützung des Ems von Afghaniſtan angedeihen 
ließen. Amir⸗ul⸗Malt wurde vertrieben, Nizam 


auf den Thron geſetzt, eine afghaniſche Ober⸗ 
herrſchaft zroklamirt und ein britiſcher Kommiſſar 


kleinen Eskorte usch heute befindet. 
plötzlich die Nachricht ein, der Mechtar ſei von 
ſeinem Bruder ermordet worden, der ſich zum 
Herrſcher erklärt hat. Das öffaete die Ausſicht 
auf eine neue mittelaſiatiſche Frage, in die Raß⸗ 
land wie England und Afghaniſtan eingreifen 
können und auch eingreifen müſſen. Eine be⸗ 
waffnete Expedition zach Tſchitral über die Hänge 
des Hindukuſch iſt jedoch mit ungeheuren Koſten 


Welches Banffy übernimmt.“ 


und Beſchwerden verbunden, und jo werden die 


Engländer wohl dem Emir von Afghaniftan den 
Am beten wäre es, man der. 


Vortritt laſſen. 
ſeitigte die Selbſtſtändigkeit dieſes Chanaꝛs, denn 
seit undenklichen Zeiten iſt noch nie ein Mechtar 
eines natürlichen Todes geßorben und die Be⸗ 
völkerung blutet unter ſteten Kriegen und Thron⸗ 
wirren. Das Beſte wäre die Einverleibung ins 
ruſſiſche Gebiet, da es der indiſchen Grenze doch 
durch die hohen Grenzgebirge zu fern liegt. Ruß⸗ 
land allein verſteht es, mit den mittelafiatiſchen 
Völkern fertig zu werden, ohne ſie auszuſaugen 
oder zu knechten. 

— Die ungariſche Miniſterkriſt⸗ if zu Ende; 
das Magyarenreich wird wieder ein liberales 
Kabinet beſitzen. Baron Banffy iſt der Nachfolger 
Wekerles. Die reaktionären Kreiſe haben eine 
entſchiedene Niederlage erlitten, wenngleich ſie die 
Wühlarbeit noch nicht aufgeben werden. Hoffent⸗ 
lich bleibt die liberale Partei einig und feſt, 
damit das Uebergangsminiſterium — wie es von 
mancher Seite noch bezeichnet wird — ſich zu 
einen beſtändigen entwickele. Ueber die Auf⸗ 
nahme, die das Kabinet im Habsburgerreich findet, 
wird aus Budapeſt gemeldet: 

„In den Blättern herrſcht darüber Befrie⸗ 
digung, daß die Kriſe zu Ende iſt. Man hat den 
Eindruck, daß die liberale Partei und die parla⸗ 
mentariſch korrekte Auffaſſung durch den König 
neuerdings Anerkennung gefunden haben. Ueber 
die Ausſichten Banffys ſind die Meinungen ge⸗ 
theilt. Er ſelbſt vertraut der Zukunft und er⸗ 
klärt, kein Gegner der Fuſion zu ſein. 
ſei jedoch jetzt unzeitgemäß, ſpiter wolle er den 
Verſuch machen, und wenn es gelingt, loyal die 
Macht einem anderen übergeben. Sowohl die 
Liberalen wie Banffy betrachten 


Stimme ſprach, 
Geiſtes. 


Der Großvater nahm mich gern mit zur 
Kirche, ſelbſt als ich noch ſehr klein war. Ich 
durfte dann neben ihm ſitzen. 


aber in Kraft des Wortes und 


Kirchenbeſuch angehalten; der Schulmeiſter wagte 


es nicht, den Kindern feinerer Leute den freien 


Sonntag zu verkümmern, der Pfarrer kam bei 
unſrer confeſſionsloſen Schule wenig in Betracht, 
noch weniger ſpäter bei der Lateinſchule und 
dem Gymnaſium, und hätte mich der Groß⸗ 
vater nicht mitgenommen, ſo würde ich vor 
der Confirmation wohl überhaupt in keine 
Kirche gekommen ſein. Meine religiöſe Er⸗ 
ziehung verdanke ich dem Hauſe, nicht der 
Schule. N nie, 

Die letzten Lebensjahre des Großvaters waren 
Jahre des Friedens. Es würde einſam geworden 
ſein in ſeinem Hauſe, denn ſeine Frau und der 
blinde Sohn, für welchen er vierzig Jahre lang 
treu geſorgt, waren vor ihm heimgegangen; allein 
er lebte für ſeine zwei Enkelkinder und wurde 
wieder jung mit ihnen. Er hatte auch noch 
andere Pflegbefohlene: — arme Leute, denen er 
mit Rath und That beiſtand. Allmählich zur 
Wohlhabenheit gelangt, wurde er häuſig um 
kleinere und größere Darlehen angeſprochen, die 
er noch in altmodiſcher 
„Handſchrift“ unverzinslich gab, wenn ihm der 
Bittende bedürftig und würdig ſchien. Nur ver⸗ 
gaßen die Leute gern die Rückzahlung und mit⸗ 
unter waren ſie von vornherein richt einmal 
Würdige geweſen. Als ihm meine Mutter ange⸗ 
fichts eines ganzen Haüfens ſolcher „verlorener 
Handſchriften“ vorhielt, er jet zu gut und 
laſſe ſeine Güte mißbrauchen, antwortete er: 
Es ifi immer beſſer zu gut zu fein, als zu 
ſchlecht.“ | 


Am 18. October 1832 entſchlief Johann Philipp 
Gieſen ſanft nach kurzer Krankheit. Ich konnte 
lange nicht faſſen, daß der geliebte Großvater 


Dieſe 


als Zweck ſeiner 


In der Schule 
wurden nur die Bauernbuben zum regelmäßigen 


Weiſe auf bloße 


wirklich todt ſei und glaubte, 


1 


ihn zu diskreditiren durch die Behauptung, feine 
»Miniſterſchafl werde die Rumänen noch mehr 
entfremden 


„. zr f Al 
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. a N Ha ergänglich werden, — daß es eine 
nach Tſchitral geſendet, wo er ſich nebſt einer daft oder vergänglich werden, Br 8 


Da trifft 


— Verse rortarsenernceme einen 


Vertreter auf, u 


aber das Bild und Beiſpiel ſeines Lebens blieb 


Signatur ſeines Lebens gegeben. 


er ein echter Humoriſt, 


der andere Mediciner, der dritte Theologe, und 


Mitſchüler lachten über die völlig unerwartete 


7 


erſter Reihe, daß er die Kirchenpolikik 
durchführe und zwar im Geiſte der 15 
Alle Anhänger der Kirchenpolitfk werden ihn darin | 
eifrig unterflügen. In Wiener konſervativen 
Kreiſen herrſcht Verſtimmung über dieſe Läſung; 
auch darum, weil Banffy Proteſtant und von 


+ 


und ſoger die auswärtige Politik 
beeinflußen. Daran iſt natäelich kein wahres 
Wort. Die Sachſen waren einigermaßen unruhig; 
geſtern ſuchte fie jedos Banff perſöalich auf und 
1 digendſten Erklärungen ab, To daß 
leiten in der Partei geſichert 
einiſter iſt noch nicht 

mie Ausſicht vorhan⸗ 
5 Gegen Mitte 
neue Regierung 


7 


ganz vollendet, 
den, die Liſte 
nächſter Woche Hei 
vor, dann beginn 
wmertäthätigfeit. ; 

us Wien liegt fol⸗ende Meldung vor: 

Die meiſten Wiener Blätter ſprechen ihre 
Beriesigung über die Betrauung Bauffys mit 
der Bildung des unga iſchen Kabinets aus, äußern 
Danuerhaftigken des Mi⸗ 


z 
„Das 


nen 


niſteriums. ſchreibt: 
Miniſterium Bauffy mag gut oder ſchleckt, dauer⸗ 


Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: 


Kriſe beendigt, die wie ein hitziges Fieber Ungarn 
und das 
Verdirnſt 


men, ob 


i 
Das Meiſte wird darauf an 
das Vertrauen 
Wechſelfällen der bevorstehenden Kämpfe ſich; 
erhalten wiſſen wird Der Gedanke jet nicht ab 


sein. 


er 


zuweiſen, daß die Trüdungen, denen Wekerle zum 


Opfer fiel, aus dem Programme ſich herle:ten, 


g 

1 

4 

; 

f 

i 

5 

3 

| 

i 

i 

Das „N Wr. Tabl.” betont die Nothwen⸗ i 
digkeit des Zufſammenhalters der liberalen Partei 
ji 2 2094 x: 1 

Ungarns. Werde dieſe ſtark und einig ſein, 
dann werde fie geachtet werden und zeue Am; 
hänger finden. Die ofſiziöſen Blätter lezen dar, i 
daß die Fuſtonsfrage bald wieder hervortreten; 
werde. N 
f 
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— Eine ſeit Jahren zwiſchen den Gefand⸗ 
ten der fremden Mächte und dem Veſtinger Hofe 
ſchwebende diplamatiſche Stiquettefrage iſt end⸗ 
lich zu einer Lüſung gebracht worden, die von 
der rührenden Beſcherdenheit der 


europäiſchen 
Diplomatie 


für befriedigend angeſehen wird. 
Bisher hatte ſich der chineſiſche Hof beharrlich 
geweigert, die Vertreter der fremden Mächte be⸗ 
hufs Ueberreichung ichrer Beglaubigungsſchreiben 
im kai erlichen Palaſte ſeibſt in Audienz zu em⸗ 
pfangen, es fanden deshalb die Antrittsaudienzen 
der europsiſchen Geſandten immer außerhalb des 
katſerlichen Palaſtes ſtatt. Der ruſſiſche Geſandte, 
Graf Caſſin, lehnte es jedoch beharrlich ab, fein 


Beglaubigungsſchreiben an einem anderen Orte 


als im katiſerlichen Pakaſte ſelöſt zu überreichen. 


1 
H 
Anläßlich der Feier des ſechzigſten Geburtstages 
der Mutter des Kaiſers von Chiga, kam die Frage 
im Sinne der Wünſche des diplomatiſchen Corps ; 
zur Austragung. Die Vertreter der fremden ö 
Mächte ſchrieben an das Tſung⸗Li⸗Hamen, daß i 
fie von ihren Regierungen beauftragt worden; 
ſeien, anläßlich des ſechzigſten Geburtstages der 
Kaiſerin Wittwe dem Kaiſer Beglückwünſchungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen, die natürlich nur dem 
Kaiſer perſönlich übergeben werden konnten. 

Bei dieſer Gelegenheit gah der chineſiſche Hof 
fein. ſtarrſinniges Feſthalten an der bisherigen 
unwürdigen Art nes Empfanges der fremden 

fo wurden zum erſten Male 


letzteren bli 


ſelbſt zugelaſſen. Dieſe Audienz fand am 12 
Nosember ſtatt, bei welchem Anlaſſe der ruſſiſche, 


frenzöſiſche und ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandte 


gleichzeitig ihre Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichten. Der Empfang fand in folgender Weiſe 
ſtatt: Die fremden Vertreter betraten den kaiſer⸗ 
lichen Palaſt durch das Mittelthor, welches in 


Sie wurden hierauf von einer großen Anzahl 
von Eanucken und Hofwürdenträgern in einen 
ſchönen Pavillon geführt, wo ihnen Erfriſchungen 
verabreicht wurden. Von dort wurden die Ge⸗ 
ſandten zu einem zweiten Pagillon geleitet, wo 
He warteten, bis Re, einer nach dem anderen 
vor den Kaiſer geführt wurden. Dieſe Audienzen 
fanden in dem Saale ſtatt, in welchem dem Kaiſer 
die cleſſiſchen Schriften 
werden pflegen. Der Kaiſer ſaß auf dem Throne, 
von einer großen Zahl von Prinzen und Würden⸗ 
trägern umgeben. Vor dem Throne war ein 
kleiner Tiich aufgestellt, welcher den unteren Theil 


Fr 2 
gekreuzten Beinen 
dei dem Eistritte 


72827 


nicht Dieſe 
zehn Schritte vor dem 
ganz formellen Unter⸗⸗ 

alſer, welch 


* 


Throne 
rebungen 
letzterer ſich 


Jure 


en und dem s 
Mandſchu'prache bediente, 


* 


die Vermitlelung der Bingen Kung 


273 
und Ching, welche als Dolmetſche dienten, geführt. 


Der Katſer unterliez es, irgend eine per ſönliche 
Frage an die in Audienz empfangenen Vertreter 
der fremden Mächte zu richten. Nach Schluß der 
Al Würden die Geſaudten w 


e hinausgeleite. aber nicht mehr 


erblicken 


eine Finte der Palaſtmansarinei 
will, die damit anzeigen wollten, daß nun, nach⸗ 
dem die Audien: vorüber iſt, auch die Höflichkeit 


man 


gegen die fremden Diplomaten zu Euer fei. 

— Bevor noch die chineſtlzz en Friedens unter 
händler auf japaniſchem Zoden anlangen, wird 
von Tokio alles Mögliche gethan, izuen vie Hoff⸗ 
nung auf einen Erfolg igrer Miſſion zu nehmen. 
Immer von neuem wird offiziell and offiziös be 
tont, der Friede könne nur in Peking geſchloſſen 
werden, und die Rede, die Miniſterpräſideat Graf 
Sig vor einigen Tagen bei Eröffnung des Par⸗ 
lamentes in Jiroſchima hielt, athmete krtegeriſchen 
Thatendrang. i 
China legen allerdings trotz des Winters die 
Hände nicht in den Schoß; Ffir haben abermals 
die Chineſen geſchlagen und Kaiping wie Hait⸗ 
ſcheng beſetzt. Das genügt ſchon, die Forderungen 
wieder etwas höher zu ſchrauben, über die nach⸗ 
ſtehende Meldung aus London vorliegt: 

Wie der „Standard“ über Berlin erfährt, 
ellte Japan folgende Friedensbedingungen: Die 
nabhängigkeit Koreas unter Oberhoheit Japans; 
Abtretung gewiſſer Inſeln ſeitens Chinas; Schlei⸗ 


2 8 8 
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ei ſollen nicht länger Kriegshäfen fein; Schlei⸗ 
ung aller Forts auf dem Wege von Korea nach 
Ching; Anerkennung des Rechtes Japans, China 
ie Anzahl und Bauart der Kriegsſchiffe vorzu⸗ 
ſchreiben! Zahlung einer fehr bedeutenden Kriegs⸗ 
entſchädigung; wenn möglich, Herſtellung freund⸗ 
licher Beziehungen als Vorbereitung für ein chi⸗ 
neſiſch⸗japaniſches Bündniß. FR 

Wie weit ſich hier Vermuthungen und That 
ſachen kreuzen, wiſſen wir nicht, mild dürften die 
Friedensbedingungen aber trotz des amerlkaniſchen 
diplomatiſchen Beirathes für die Chineſen nicht 


2. O 


f. 


erden. Einftmeilen ſcheint ihnen England wieber 
einen Freundſchaftsdienſt erwieſen zu haben. Wie 


er müſſe eines 


Tages wiederkommen. Er kam nicht wieder, 


mir unverloren. N 


III. 


Mein Vater — Friedrich Wilhelm Riehl — 
war ein ganz anderer Mann. Sein Geburtsjahr 
— das Revolntionsjahr 1789, hatte ihm die 
i Ein unruhiger 
Geiſt, niemals zufrieden mit ſich und der Welt, 
nach Zielen jagend, die er nicht erreichen konnte, 
beſaß er viel Gaben, nur die eine nicht, glücklich 
zu ſein und glücklich zu machen. Und doch war 
der Andere durch Witz 
und Laune erheiterte, während er ſelber hätte 
weinen mögen, der ſich tragiſch in ſich ſelbſt ver⸗ 
zehrte und auch tragiſch geendet hat. Ich habe 
etwas geerbt von ſeinem Humor, aber gemildert 
durch das friedſam verſöhnte Weſen des Groß- 
vaters. N 


Mein Vater war aufgewachſen in dem Ge⸗ 
danken, fi einem gelehriem Berufe zu widmen; 
er hatte das Weilburger Gymnaſtum mit Aus⸗ 
zeichnung beſucht. Allein die kriegeriſchen Zetten 
waren immer ſchlechter geworden, die Eltern hats 
ten für neun Kinder zu ſorgen, und da wurde 
dem talentvollen Jüngling, der ſchon vom Ab⸗ 
gange zur Univerſttät träumte, zu Hauſe eröffnet, 
daß er ein Handwerk lernen müſſe, weil die 
Mittel zum Studium nicht reichten. Als der 
Lehrer der Oberklaſſe die Schüler fragte, was ſie 
nun werden wollten, antwortete der eine Juriſt, 
mein Vater antwortete — Tapezierer. Die 
Antwort. Der Vater erzählte noch in ſeinen 
ſpäteſten Tagen, wie tief ihm dieſes Lachen in's 
Herz geſchnitten habe. i 8 0 

Er wurde Tapezierer, aber ein Tapezierer 


von ganz beſonderer Art. Er erlernte das Hand⸗ 
werk in Frankfurt a. M. bei dem alten Rumpf, 


einem ſeh⸗ 


angeſehenen und ſtrengen Meiſter, 
von echtem 


altreichsſtädtiſchen Schrot und Korn, 


und da der latetniſche Lehrjunge und Geſelle die 


| 
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beſondere Gunſt dieſes Mannes gewann, jo ver 
ſchaffte ihm derſelbe einen Platz in einem großen 
Pariſer Geſchäfte, welches hauptſächlich für 
die neue Ausſtattung der Schlöſſer Napoleons 
arbeitete. Von 1808 bis 1812 war mein Vater 
in dieſer Weiſe in Paris thätig; er ſah die 
Herrlichkeit des Kaiſerreichs aus nächſter Nähe, 
er ſah das berauſchende Treiben der damaligen 
Hauptſtadt des Continents, und manchmal konnte 
er auch die Perſon des Imperators beobachten, 
wie derſelbe prüfend und bef⸗hlend durch die in 
üp iger Umgeſtaltung begriffenen Gemächer ſeiner 
Paläſte ſchritt. we 


Aber die tiefſten Eindrücke, welche in der 
Seele des jungen Tapezierergeſellen zurückblieben, 


waren nicht politiſche oder kriegeriſche, ſondern 


künſtleriſche. 


In freien Stunden beſuchte er fleißig die 
Gallerien und Muſren, wo damals der Kunſt⸗ 
raub aus aller Herren Länder zur Schau ſtand. 
Wie oſt erzählte er ſpäter uns Kindern von 
den herrlichen Gemälden und Statuen, die er 
da geſehen, von den Pariſer Kirchen und 
Paläſten! ö = 

Seine Lieblingskunſt war jedoch die Muſik, 
und auch für ſie war Paris damals neben Wien 
eine Hauptſtadt Europas. Mein Vater hatte 
ſchon früh Violoncell ſpielen gelernt und es all⸗ 
mählich auf dieſem Inſtrument zu einer Fertigkeit 


gebracht, die weit über den Dilettanten hin 
ausging, 3 u 2 
Auch in Paris wurde er ſeinem Violoncell 


nicht untreu. 


Ciortſezung folgt. 


europätſche Geſandte in dem kaiſerlichen Palafe 


der Regel nur der Kaiſer ſelbſt benützen darf. 


der Ehingen erklärt zu 


Die japaniſchen Befehlshaber in 


ung der Takuforts; Port Arthur und Wai⸗Hai⸗ 


i 
| 
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aus Shanghai vom 10. Januar gemeldet wird, 


hat Admiral Fremantle kürzlich den beſtimmten 
Befehl erhalten, die japaniſche Flotte zu hindern, 
in den Pangiſefluß zu ſegeln. Das geſammte 


britiſche Geſch vader ſtehe ihm erforderlichen Falles 


dafür zur Verfügung. Wahrſcheinlich iſt auch der 
japaniſchen Regterung ein freundlicher Wink er⸗ 
theilt, welcher Aufſchluß über den Willen der bri⸗ 
tiſchen Regierung giebt. 
wird mitgetheilt: N 

Unter militäriſcher Bedeckung traf der ange- 
klagte General Wei⸗juk⸗wei heute von Tientſin 
hier ein. Der General wurde ſofort dem Straf⸗ 
amt eingeliefert. Die Unterſuchung war nur ſehr 


Aus Peking, 10. Januar, 


kurz. Die Anklage lautete auf Feigheit vor dem 


Feinde, Erpreſſung und Plünderung. Die Strafe 
iſt noch nicht bekannt. Wahrſcheinlich wird Ge⸗ 
neral Wei⸗juk⸗wei enthauptet werden. 


Der Antwerpener Giſtyroceß. 


Am 7. Januar cr. tagte in Antwerpen einer 
der ſenſationellſten Prozeſſe, welche je in Belgien 
vorgekommen und zwar über die bekannte Ver⸗ 
giftungsaffäre Joniaux. Einer der bedeutendſten 
Richter des Brüſſeler Apellhofes, Holooet, leitet 
die Verhandlungen. Die Anklage vertritt der 
tüchtige Generalſtaatsanwalt Servais und zwei 
hervorragende Advocaten, Graux in Brüſſel und 
Hendricks in Antwerpen, führen die Verheidigurg. 
Vorgeladen find 215 Belaſtungszeugen und 62 

„Entlaſtungszeugen. Wir haben über dieſen Pro⸗ 
ceß in der erſten Hälfte des vorigen Jahres des 
Oefteren genaue und eingehende Mittheilungen ge⸗ 
bracht, wollen jedoch heute zur Orientirung für 
unſere Leſer folgendes Bild, welches ſich auf 
Grund der umfaſſenden Anklageſchrift ergiebt, 
geben: Der Chefingenieur der 
Chauſſeen der Provinz Antwerpen, Joniaux, einer 
der höchſten Provinzialbeamten, hatte nach dem 


rücken und 


da diejenigen, welche ſich nicht freimillig gemeldet 


Einberufungsliſten derjenigen jungen Leute zu⸗ 
ſammengeſtellt, die auf Grund der Civilſtands⸗ 
bücher der Wehrpflicht unterliegen. ; 
Demzufolge fordere ich alle jungen Leute, 
welche zu den ſtändigen Einwohnern der Stadt 
Lodz gehören und in der Zeit vom 1. Oetober 
1873 bis zum 1. Obtober 1874 geboren worden 


ſind, ſich unverzüglich im hieſigen Magiſtrat ein⸗ 


Ee. 3 Sewurg 


zufinden, zwecks Durchſicht und Kenntnißnahme 


der auf fie laut SS 45, 52, 123 und 
124 des genaunten Geſetzes bezüglichen Bor: 
ſchriften. N N 

Ein jeder im Magiſtrat erſcheinende junge 
Mann muß ſein Legitimationebuch (das eine jede 
Perſon vom 14. Lebensjahre ab beſitzen muß) 
und eine Beglaubigung des Haus wirihs oder 
Verwalters, daß er factiſch in ſeinem Hauſe 
wohne und in dem Hausbuche verzeichnet iſt, 
vorweiſen. b 

Diejenigen jungen Leute aus anderen Ein⸗ 
berufungsbezirken, welche auf Grund ihrer Päſſe 
hier leben, können, falls fie ſolches wünſchen und 
das Recht auf den § 119 des gen. Geſetzes be⸗ 
ſitzen, ſich zum hieſigen Einberufungsbezirk an⸗ 
ſchreiben laſſen, doch nicht ſpäter, als am 
15/27. Januar d. J, laut § 120 des Wehr⸗ 
pflichtgeſetzes. 

Schließlich warne ich die gen. jungen Leute, 


haben, und infolge beffen möglicher Weiſe durch 


Verluſte feiner erſten Frau im Jahre 1886, die 


verwittwete Maria Faber, geb. Ablay, die Toch⸗ 
ter des Reitergenerals Ablay, geheirathet. Ihr 
Bruder iſt Major im Guidenregimente und ihre 
Verwandten bekleiden hohe Aemter. 

Das Haus Joniaux wurde ein Sammelpunkt 
der Geſellſchaft: es ging fein zu, aber es fehlten 
die Mittel, um den Hausſtand auf großen Füßen 
fortzuführen. Frau Joniaux, eine gewandte und 
energiſche Frau, machte zahlreiche Anleihen und 
deckte ihre fälligen Verbindlichkeiten durch neue 
Darlehen. Um aus dieſen Schwierigkeiten her⸗ 
auszukommen, ſoll Frau Joniaux drei Verwandte: 
ihre Schweſter Leonie Ablay, ihren Bruder Alfred 
Ablay und ihren Onkel Jaques von de Kerckhove 
vergiftet haben; alle drei ſind in ihrem Hauſe 
plötzlich verſtorben. Im December 1891 nahm 
Frau Joniaux ihre unverheirathete Schweſter 
Leonie Ablay zu ſich und verſicherte deren Leben 
bei den Verſicherungsgeſellſchaften „La Bäloiſe“ 
und „La Nationale“ mit 70,000 Francs zu Gun⸗ 
ſten ihrer Tochter erſter Ehe, Johanna Faber. 
Schon im Februar 1892 ſtarb Leonie an der 
Influenza und Frau Joniaux erhielt dieſe 70,000 
Francs; ſie wollte nach ihrer Angabe damit ihre 


Tochter ausſteuern und eine alte Schuld ihrer 


Mutter decken. Frau Joniaux befitt einen jün⸗ 
geren, wegen Schulden aus der Armee auegeſtoße⸗ 
nen Bruder, Alfred Ablay, welcher ſich, von 
Gläubigern verfolgt, umhertreibt. Im Februar 
v. J. kam er nach Antwerpen, wo er im Hauſe 
Joniaux Aufnahme fand. Angeblich zur Deckung 
ſeiner Schulden verſicherte er ſein Leben mit 
100,000 Francs bei der Verſicherungsgeſellſchaft 
Greſham“ zu Gunſten feiner Schweſter Frau 
Joniaux, welche auch die bedeutende Prämie zah⸗ 
len wollte. Schon am 6. März ſtarb Alfred am 
Herzſchlage. Der Geſellſchaft kam dieſer Tod 
ſehr ſonderbar vor und ſie wandte ſich an den 
Staatsanwalt. Gleich darauf, am 17. März, 
ſtarb plötzlich im Hauſe Joniaux der Genter 
Großinduſtrielle Jacques van de. Kerckhove nach 
der Theilnahme an dem Feſtmahle, welches Herr 
Joniaux ſeinem Onkel, welchen er zu beerben 
hoffte, gegeben. Die Hoffnung wurde getäuſcht, 
denn das Vermögen fiel nach dem Teſtament fei⸗ 
nes Onkels einem unehelichen Kinde desſelben zu. 
Auf Anordnung des Unterſuchungsrichters Hayeit 
wurden die drei Leichen ausgegraben und unter⸗ 
ſucht; bei keiner fand ſich ein organiſches, den 
Tod veranlaſſendes Leiden. Weder bei Leonie 
Ablay, noch bei van de Kerckhove fand ſich Gift, 
aber bei Alfred Ablay entdeckte man im Magen 
3 Centigramm Morphium in Cryſtallen, auch in 
der Leber, Milz, im Gehirn, Urin, in den Mus⸗ 
keln fand ſich Morphium. Der Tod iſt ſomit 
durch Morphiumvergiftung erfolgt. Frau Joniaux 
hat notoriſch in Brüſſeler Apotheken bedeutende 
Morphiummengen — angeblich für ihre kranke 


Schweſter — gekauft, auch ſoll nach ihrer An⸗ 


gabe Alfred Ablay oft Morphium genommen 
haben. Die gerichtlichen Sachverſtändigen der 
Vertheidigung beſtreiten die Gutachten und Schlüſſe 
der Antwerpener Sachverſtändigen; auch haben 


die Vertheidiger eine Denkſchrift ausgearbeitet, 
welche die Anklageſchriſt widerlegt und die Un⸗ 


ſchuld der Frau Joniaux erweiſen Toll. Aus 


alledem folgt, daß die Sache noch ſehr dunkel iſt 


und erſt die Gerichtsverhandlungen das „Antwer⸗ 
pener Geheimniß“ aufhellen werden. a 


Was hört man Neues? 

der „Herold“ berichtet, derfelbe auch für den ſüd⸗ 

lichen transmaritimen Verkehr in Kraft. 

erläßt folgende Bekanntmachung: Im Einver⸗ 
nehmen mit dem § 102 des Wehrpflichtgeſetzes, 

werden zu Beginn eines jeden Jahres private 


Der Herr Yräftdent unſerer Stadt 


ver sonne nenn 
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vorkommende Auslafſungen in den Sivilgands⸗ 
büchern nicht in der Einberufungsliſte enthalten 
find, laut den $$ 158 und 213 des geuannten 
Geſetzes zu Verantwortung gezogen werden. 

5 f Ergriſſen. 

Geſtern wurde von un ſeren rührigen Polizei⸗ 
organen eine gewiſſe Florentine Kopacka arretirt, 
welche dem im Hauſe Nr. 1114 an der 
Skwerowa⸗Straße wohnhaften L. Fiſcher diverfe 
Sachen im Werthe von 70 Rbl. entwendet hatte. 
Die Diebin wurde in „Nummero Sicher“ unterge⸗ 
bracht, wo ſie bei vollſtändig freier Penſion über 
die bisher genoſſene goldene Freiheit nachdenken 


kann. — ö 
Anfall. 


Bein. 


beſitzern nicht dringend genug an's Herz gelegt 


beſtreuen zu laſſen. 


Wutle an der Zegielniana⸗Straße Nr. 70 kam 


Rudolf aus eigener Unvorſichtigkeit einer Hobel⸗ 
maſchine mit der linken Hand zu nahe. 


ſelben ab. Aerztliche Hilfe wurde 


man ihn in ſeine, an der 
Nr. 33 befi idliche Wohnung ſchaffte. 

Einbrüche, Piesſtähle u. dergs. 
Am vergangenen Sonntage war, wie ſolches 
überall anbefohlen, die Colonialwaarenhandlung 
der Wittwe M. an der Alt⸗Brzezinerſtraße ge⸗ 
ſchloſſen. Die Tochter der Frau M. hatte in den 


Vormittagsſtunden einen eiligen Gang über die 
RU N hieſigen Theater muß als eine durchwegs gelun⸗ 


Ein Haupttheil an dem 
Erfolge iſt Frl. Radwan, welche die Rolle der 


Straße und paſſirte die Ladenthür. 
Rückkehr blieb dieſelbe angelehnt. 


Dieſen Moment benutzte ein des Weges ge⸗ 


hender Arbeiter und drang in den Laden, in dem 


ie) niemand befand und infolge der geſchloſſenen danken. 


Fenſterläden Finſterntß herrſchte. Hier entzündete 
er ſich eine Papiros und ging hinter den Laden⸗ 
tiſch, woſelbſt er die Kaſſe öffnete und das in 
verſchiedene Fächer ſortirte Geld fürſorglich in 
ſeine Paletottaſche ſteckte. Hierbei verurſachte er 
jedoch Geräuſch, infolge deſſen Fel. M., aufmerk⸗ 


ſam gemacht, in den Laden trat. Der Dieb wollte 


nun ſchleunigſt entfliehen. Die geſchloſſenen Thü⸗ 
ren hinderten ihn jedoch in ſeiner Eile, ſo daß 
Frl. M. ſich inzwiſchen ein Herz faſſen konnte 
und an ihn heraneilte. Da er aber wiederholten 
Aufforderungen, doch gefälligſt dazubleiben, durch⸗ 
aus nicht Folge leiſten wollte, ſah ſich Frl. M. 
veranlaßt, den Halunken, der ihr gefliſſentlich, 
mit Hintenanſetzung aller Rückſichten, die man einer 
jungen Dame ſchuldig iſt, den Rücken zukehrte, 
am Paletot feſtzuhalten. c b 

Der Dieb zog und zog, denn er wollte gar 
zu gern hinaus; Frl. M. dagegen faßte deſto feſter 
zu, denn ſie wollte das in der Paletottaſche be⸗ 
findliche Geld nicht mitgehen laſſen. Durch eine 
geſchickte Wendung des Diebes wurde dieſer ſchier 
unlösbare Meinurgsſtreit jedoch in befriedigender 
Weiſe beigelegt. Frl. M. hielt den Paletot und 
Rock des Unbekannten in den Händen und er 
ſchlüpfte hinaus in Hemdärmeln, leicht beſchwingt. 

Außer dem Gelde in der Paletottaſche, fand 
man jedoch in einer Rocktaſche die Legitimations⸗ 
papiere des diebiſchen Arbeiters, der infolge deſſen 
wahrſcheinlich ſchon, dieweil wir ſeine Halunkerei 
hier feſtnageln, hinter Schloß und Riegel über 


den Unterſchied von Mein und Dein nachſinnt. 


Aeber die Einführung des neuen Tarifs 
für den füdlichen krausmaritimen Verkehr. 

Gleichzeitig mit dem für den nördlichen trans⸗ 
maritimen Verkehr eingeführten Tarf tritt, wie 


Dieſer Tarif findet einerfeits über Odeſſa An⸗ 
wendung und zwar: von und bis zu den Statio- 


tionen St. Petersburg, der St. Petersburg⸗War⸗ 


vergnügte und genußreiche Abende bereitet hat. 
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„boli, Konſtantinopel, den Dardanellen, Smyrna 


Bühne. 
am vergangenen Sonnabend der Arbeiter Ludwig 


ſchauer Bahn, Moskau und Tula, der Moskau⸗ 


Kursker Bahn, Charkow, der Charkow⸗Nikolai⸗ 


bahn, Kijew, der Südweſtbahnen, Warſchau und 


Praga, der Weichſelbahn, Warſchau⸗Praga, der 
VWarſchau » Terespoler Bahn, Sosnowiee, der 
Iwangorod⸗Dombrower Bahn und Lodz — an⸗ 
dererſeits von und zu den ausländiſchen Häfen 
des Schwarzen und Mittelländiſchen Meeres: 
Port⸗Satd, Alexandria, Jaffa, Beirut, Tripolis, 
Trapezunt, Coraſund, Samſund, Orda und Ine⸗ 


und Chios, Marſeille, Genua, Livorno, Neapel, 
Nizza und Piräus. 
Was die Höhe des Tarifs für den ſüdlichen 
transmaritimen Verkehr betrifft, ſo iſt er dem 
für den nördlichen vollſtändig gleich. 
Kuuftnachrichben, Theater u. uf. 
Viktoria⸗Theater. Wie wir bereits 
berichteten, giebt es heute Abend im Victoria⸗ 
Theater abermals ein Benefiz, und zwar das Be⸗ 
nefiz für den beliebten Komiker Herrn Marjan 
Winkler, der ſich mit ſeinem Spiel, ſeiner in 
franzöfiſchen Luſtſpielen beſonders zu Tage 
tretenden feinen, nur jelten ins Burleske aus⸗ 
artenden Komik und feinem gemüth vollen Humor 
allſeitige Anerkennung beim Publikum erworben 
und demſelben durch ſeine Leiſtungen zahlreiche 


Herr Winkler wählte zu ſeinem Ehrenabend, 
wie erwähnt, das äußerſt humorvolle franzöſiſche 
Bühnenſtück „Lokaterowie pana Blondeau“, 
welches aus der Feder der bekannten Humoriſten 
Chtvot und Duru hervorgegangen iſt. Die Haupt⸗ 
rollen verkörpern neben dem Benefi ianten die 
hervorragendſten Kräfte des Victoria⸗Theaters.— 


= wünſchen dem Benefizianten ein ausverkauftes 
aus. ö 


* * 


* 

Victoria⸗ Theater. Ueber das am 
verfloſſenen Sonnabend im Victoria⸗Theater zum 
erſten Male aufgeführte? Drama „Irena“ von 
Greybner, werden wir nach der am nächſten Don⸗ 
nerſtag ſtattfindenden zweiten Aufführung referi⸗ 


ren, da wir am Sonnabend verhindert waren, 
N das Theater zu beſuchen. 
Am vorigen Sonntag, gegen 8 Uhr Abends, 

glitt der im Hauſe Nr. 34 an der Dluga⸗Straße 
wohnende Stucateur Chriſtoph Dymalskt auf der 


eenty Koſiakiewicz zur Darſtellung. 
Benedikten⸗Straße aus und brach ſich das rechte 


Am Sonntag gelangte zum erſten Male das 
Volksdrama „Przeklety dorobek“ von Vin⸗ 


Ueber das Stück des gegenwärtig in War⸗ 


ſchau modernen Bühnenſchriftſtellers haben wir in 
Da in der letzten Zeit ſchon mehrere derartige 
Unfälle vorgekommen find, kann es den Haus⸗ 


Nro. 151 unſerer Zeitung von vergangenem Jahre, 
anläßlich einer von uns in Warſchau beigewohn⸗ 


ten Aufführung folgendes geſchrieben: 
werden, die Straßen vor ihren Häuſern mit Sand 


„Der überaus federgewandte Autor bringt in 


ſeinem neuen Bühnenwerke mehrere überaus far⸗ 


2 ’ benreiche, arakteriftifhe Situationen, Sitten und 
In der Dampftiſchlerei des Herrn Karl 


Gebräuche der polniſchen Landbevölkerung auf die 
Der Dialog verräth, daß der Autor 
ſpecielle Studien über die ländlichen Sitten und 


Gebräuche gemacht haben muß. 
Das 
ſcharfe Meſſer ſchnitt ihm vier Finger an der⸗ ches ſich vor den Augen der Zuschauer abfpielt; 
dem Verun⸗ 

gkückten ſofort an der Stelle ertheilt, worauf 


Srednia⸗Straße 


Es iſt ein erſchütterndes Bauerndrama, wel⸗ 


es entbehrt ſelbſt einer neuen und originellen 
Anſicht nicht und hat deshalb einen guten Büh⸗ 
nenerfolg geſichert und bietet außerdem einen be⸗ 


deutenden literariſchen Werth. Es iſt entſchie⸗ 
den eines der beſten Volksſtücke, denen das Land⸗ 


leben als Sujet zu Grunde liegt, welche in letzter 
Zeit zur Aufführung gelangten. Das Ganze if 


noch mit einer leichten Muſik und Geſang von 
Noskowski ausgeſchmückt. 


Im dritten Akt kommen 
auch einige charakteriſtiſche Tänze vor.“ 
Die Aufführung des intereſſanten Dramas im 


gene bezeichnet werden. 


Magda mit Hingabe und Wärme ſpielte, zu ver⸗ 

In zweiter Linie nennen wir den Re⸗ 
giſſeur, Herrn Halicki, welcher als Biazej ganz den 
Typus dieſer charakteriſtiſch gezeichneten Dorffigur 
darſtellte. — Die Sterbeſcene fpielte Herr Ha⸗ 
lickt geradezu meiſterhaft. 

Die Rolle des Wojciech war in Händen des 
Herrn Staſchkowskt ſehr gut aufgehoben und 
brachte der begabte Künſtler dieſelbe in hervor⸗ 
ragender Weiſe zur Geltung. — Auch Frau 
Bartoſchewska war als Agnieſchka recht gut am 
Platze und trug zur Erzielung einer guten Ge⸗ 
ſammtwirkung recht viel bei. Die ſchauſpieleriſch 
undankbare Rolle des Wroniak ſpielte Herr Rö⸗ 
zanski in üblich trefflicher und gut überdachten 
Weiſe, wofür dem ſympathiſchen Künſtler volle 
Anerkennung gebührt. Die Geſammtwirkung war 
wie geſagt, eine gute und können wir dem Stücke 
noch mehrere volle Häuſer zuſichern. 

Der Autor konnte infolge Heberhäufung von 
Arbeit, welche ihn in Warſchau feſthält, der Erſt⸗ 
aufführung feines Stückes im Victoria⸗Theater 
nicht beiwohnen. N 


—X 
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Leipziger Sänger. Heute findet im 
Concerthauſe die letzte Soire der „Leipziger“ ſtatt, 


die, wie bereits gemeldet, gleichzeitig ein Benefiz 


für die geſellige Schaar iſt. 

Dem Wunſche des humor⸗ und muſtkliebenden 
Publikums von Pabianice, das ſich bei der 
neulich dortſelbſt abgehaltenen Soiree vortrefflich 
amüſirte, folgend, treten die Leipziger Sänger 
morgen wiederum in unſerer Nachbarſtadt auf. 
Das Programm ſoll, wie uns mitgetheilt wird, 
ein beſonders gewähltes ſein. 


* * 


er 
Concert. Wie wir aus ſicherer Quelle er⸗ 


fahren, beabſichtigt die berühmte jugendliche 
Violinvirtuoſin Frl. Bianca Panteo, welches 
ſich auf einer Concert Tournee durch Rußland 


befindet und vor Kurzem mit unvergleichlichem 


Erfolge in Warſchau concertirte, auch in Lodz 

ein einziges Concert zu veranſtalten. Der Tag, 

an welchem das Coneert ſtattfinden ſoll, iſt noch 

nicht feſtgeſetzt. a 

Es ſteht alſo unſeren Muſikfreunden, ganz un⸗ 

erwartet ein hoher künſtleriſcher Genuß bevor. 
E 


Zgierz. Das nächſte Gaſtſpiel des Lodzer 
Theaters unter Direction des Herrn Janowski 
wird in Zgierz am Mittwoch, den 16. d. M. im 
Theaterlocale des Herrn Ikiert ſtattfinden. Zur 
Darſtellung gelangt das humorvolle franzöfiſche 
Luſtfpiel „Najlepszy 2 meäöw“ (Der beſte der 
Gatten), in welchem die beſten Kräfte des Lodzer 
Theaters mitwirken. 

- * 


** 

Schüler⸗Soiree. Am Montag, den 
9.(21.) Januar veranſtaltet die Gefang⸗ und 
Muſikſchule von Frl. Juliane El⸗ 
ſchewitz, welche Anſtalt ſich in der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens bereits einen ſehr günſtigen Ruf 
erworben hat, eine Schüler⸗Soiree im Coneert⸗ 
hauſe, deren Ertrag zu Gunſten des Lodzer recht⸗ 
gläubigen Armenvereins beſtimmt iſt. 

Bereits bei früheren Soireen hat es dieſe 
Muſikſchule bewieſen, daß ſie es mit der Pflege 
der Kunſt eraft nimmt, fo daß die in derſelben 
lernenden Schüler und Schülerinnen bedeutende 
Fortſchrittee aufweifen. Auch an dieſem Abende 
werden wir Gelegenheit haben, früher Gebotenes 
mit gegenwärtigem Können zu vergleichen, ſo daß 
der Abend intereffant und gut beſucht zu werden 
verfpricht. Letzteres um ſo mehr, als der Ertrag, 
wie oben erwähnt, zu einem wohlthätigen Zweck 
beſtimmt iſt. 


Ermittelter Dieb. 

In unſerer Nummer vom vergangenen Freitag 
berichteten wir über einen in dem Papierladen 
des Herrn Jacob Duminski an der Zawadzka⸗ 
Straße begangenen Diebſtahl von verſchiedenen 
Wechſelblanquettes und Stempelmarken im Werthe 
von einigen Hundert Rubeln. 

Die ſeitens der Mannſchaften unſerer trefflichen 
Detektiv⸗Poltzei entwickelten Recherchen wurden in 
raſcher Weiſe von Erfolg gekrönt, denn bereits 
vorgeſtern gelang es den Organen derſelben einen 
der Diebe, Namens Mordka Berbanel, zu ermit⸗ 
teln und die an einen iſtaelttiſchen Schenker an 
der Zegielniana⸗Straße verkauften Wechſelſchemas 
und Stempelmarken abzunehmen und dem recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer abzugeben. 


Bersbfolgung von Darlehen gegen Waaren aus 
N der Reichsbanß. N 

Dieſer Tage wurden dem „Herold“ zufolge, 
vom Finanzminiſter die Regeln beſtätigt, auf 
Grund deren die Reichsbank Darlehen gegen 
Unterpfand von Waaren vaterländiſcher Pro⸗ 
duckion verabfolgt. Im Allgemeinen ſtimmen die 
Bedingungen, laut welchen Darlehen gegen. 
Waaren verabfolgt werden, mit den für Getreide 
und andere Producte geltenden überein. Wir 
wollen hier nur in wenigen Strichen die Haupt⸗ 
bedingungen charakteriſiren. Die Höhe des Dar⸗ 
lehens darf nicht mehr als ¼ des örtlichen 
Preiſes der entſprechenden Waare betragen. 
Dieſer Betrag kann bis zu 75 pCt. des örtlichen 
Preiſes erhöht werden, wenn der Darlehnempfänger 
als eine zuverläſſige Perſon bekannt ift, oder die 
Caution einer ſolchen Perſönlichkeit durch Hinter⸗ 
legung eines Solawechſels beſchafft. 

Die Darlehen können je nach der Güte der 
Waaren und den Marktbedingungen auf einen 
Termin bis 9 Monaten verabfolgt werden, auf 
Metalle bis zu 15 Monaten; hierbei find Pro⸗ 
longationen zuläſſig. Die Höhe der Procente 
wird nach der allgemeinen Verordnung beſtimmt, 
wobei die Procente, wie auch etwaige Ausgaben 
beim Empfang des Pfandes, bei der Rückgabe 
des Pfandobjects in Abzug gebracht werden. 
Beim Fallen des Preiſes der verfändeten Waaren 
bis zu 75 Procent ihres Werthes, iſt der Dar⸗ 
lehensempfänger binnen einer ſechstägigen Friſt 
verpflichtet, eine entſprechende Zuzahlung zu machen 
reſp. einen Sola⸗Wechſel auszuſtellen. 

Ermitieite Diebin. 

Die überaus umſichtige und eifrige Thätigkeit 
unſerer Lodzer Detektiv⸗Polizel wird aus folgen⸗ 
der Begebenheit in trefflicher Weiſe charakteriſirt: 

Am 20. November v. J. erhielt die hieſige 
Polizeibehörde von dem Oberkondukteur der 
Iwangorod⸗Dombrower Eiſenbahn, Herrn Koſiar⸗ 
Tiewic; aus Strzemieszyce die Nachricht, daß er 
beſtohlen worden ſei und der Dieb ihm 700 Rbl. 
an baaren Gelde, einen Wechſel und verſchiedene 
Gold⸗ und Silberſachen entwendet habe. Sein 
Verdacht falle auf das Dienſtmädchen Katarzyna 
Jaguſiak, welches am Tage des begangenen Dieb⸗ 


ſtahls ſein Haus verlaſſen hatte. 


Die Organe der hieſigen Polizei halten infolge 
dieſer Nachricht, welcher eine Beſchreibung der in. 
Verdacht ſtehenden Perſönlichkeit beigegeben war, 
ein wachſames Auge auf in Lodz ankommende 


verdächtige Individuen gerichtet. 8 


Am vergangenen Sonntag erſchien im Euro⸗ 
päiſchen Hotel an der Zawadzka⸗Straße eine 


„Dame“ und nahm in demſelben Wohnung. 


Einem Agenten der Detektiv⸗Polizei erſchien 
jene „Dame verdächtig, und unterſuchte demzu⸗ 
folge die Legitimatione papiere ꝛc. genauer, wobei 
es ſich herausſtellte, daß jene „Dame“ die geſuchte 
Katarzyna Jaguſtak ſei. 

Eine underzüglich vorgenommene Reviſion er⸗ 
gab, daß die „Dame“ 540. Rbl. an baarem Gelde 
in einem dem Körpertheile am nächſten befind⸗ 
lichen Kleidungsstücke eingenäht hatte, desgleichen 
wurde der Herrn K. entwendete Wechſel und die 
Gold⸗ und Silberſachen vorgefunden. Die 


„Dame“ 


befindet ih gegenwärtig in ſicherem Ge⸗ 
wahrſam. f 


Schulweſen. a 

Die Weihnachtsferien ſind nun zu Ende un 
die Pforten der Schulen wiederum für die ler⸗ 
nende Jugend geöffnet. Der Unterricht in der 
hieſigen höheren Gewerbeſchule hat geſtern be⸗ 
gonnen, während derſelbe im Mädchen⸗ und Kna⸗ 
ben. Gymnasium mit dem heutigen Tage feinen 
Anfang nimmt. N 

Wir wünſchen den Zöglingen unſerer Lehr⸗ 
Inſtitute im beginnenden 2. Schul⸗Semeſter recht 
viel Erfolg und den Eltern recht große Freude 
an ihren, die Schule beſuchenden Kindern. 

Toller Sund. 

Am 11. Januar wurde der im Hauſe 
Nr. 27 an der Skladowa⸗ Straße wohnhafte 
Thomas Misjak von ſeinem tollgewordenen 
Hunde, ſowie 5 Hunde gebiſſen. Misjak wurde 
geſtern zu Dr. Bujwid nach Warſchau geſchafft, 
während der tolle Hund und die von demſelben 
gebiſſenen Vierfüßler getödtet wurden. 

Plötzlicher Tod. 

Am vergangenen Sonntag zerkarh plötzlich 
infolge eines Herzſchlages die im Hauſe Nr. 132 
an der Petrikauer Straße wohnhafte 23 Jahre 
alte Franziszka Gradowska, aus der Gemeinde 
Jankow, Kreis Opoczno, ſtammend. 

Vermißt. 

Ein 4⸗ jähriger Knabe Namens Mieczyslaw 

am vergangenen Sonntag Abends auf der 
Sredniaſtraße feinen Begleitern abhanden gekom⸗ 
men. Als Signalement wird uns argegeben, 
daß der Knabe blond iſt, dunkle Augen hat und 
mit einem dunklen Tricoianzuge bekleidet war. 
Wer über den Verbleib des Knaben etwas 
weiß, der Mutter 


Unſer Pabianicer Correſpondent berichtet uns 
auf telephoniſchen Wege: Geſtern (Montag) Abend 
gegen 6 Uhr entſtand in den Hauſe des Herrn 
Biskupski, an der Tuſziner⸗Straße durch Herunter⸗ 
fallen einer Petroleumlampe und einer in Folge 
deſſen ſtattgefundenen Exploſion Feuer, welches in 
ſo rapider Weiſe um ſich griff, daß binnen we⸗ 
nigen Minuten das ganze Haus in hellen Flammen 
ſtand und ſich auf das nächſtgelegene hölzerne 
Wohnhaus des Herrn Jankowski weiter ver⸗ 
breitete. 

Der raſch zur Brandſtätte herbeigeeilten freiw. 
Feuerwehr gelang es bald des Feuers Herr zu⸗ 
werden und eine noch weitere Verbreitung 
deſſelben zu verhindern. Die Mannſchaften der 
freiwilligen Feuerwehr kämpften in anerkennens⸗ 
werther Weiſe mit dem entfeſſelten Elemente und 
nach ¼ ſtündiger Arbeit war das Feuer gelöſcht. 
— Den Einwohnern beider Häuſer war es ge⸗ 
lungen, noch rechtzeitig ihre Hab und Gut vor 
dem entfeſſelten Elemente zu ſchützen. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden dürfte ſich auf einige Tauſend 
Rubel beziffern. N 

Aus Warſchau. 

*.— Die Zahl der Studirenden der War⸗ 
ſchauer Univerſttät hat ſich im Lehrjahre 1894/5 
im Vergleich zum Vorjahre bedeutend verringert; 
im Lehrjahre 1893/4 betrug die Zahl der Stu⸗ 
direnden 1097, während ſie jetzt auf 883 herab⸗ 
geſunken if, ſich alſo um 214 vermindert hat. 
Eine Abnahme der Studirenden iſt in ſämmt⸗ 
lichen Facultäten eingetreten. In dieſem Lehr⸗ 
jahre vertheilt ſich die Zahl der Studirenden auf 
die einzelnen Facultäten wie folgt: hiſtoriſch⸗ phi⸗ 
lologiſche Facultät 27, phyſiko⸗mathematiſche Fa⸗ 
cultät 98, juriſtiſche Facultät 303 und medizini⸗ 
ſche Facultät 455. 

— Wie ruſſiſche Blätter berichten, wird der 
zweite Congreß ruſſiſcher Hydrotechniker nach War⸗ 
ſchau einberufen werden. Der Congreß ſoll im 
März d. J. eröffnet werden. Als Vorſitzenden 
des Congreſſes nennt man den ſtellvertretenden 
Präſidenten von Warſchau, Generalmajor Bibi⸗ 
kow. — 


Wie uns aus Warſchau mitgetheilt wird, if 
daſelbſt eine ſpecielle Kranken Klinik, nach dem 
Muſter des Profeſſor Guyon in Paris für be⸗ 
ſuchende Kranke errichtet worden. Die Klinik ſoll 
binnen Kurzem Erweiterung finden und für 
Kranke vollſtändigen Aufenthalt am Orte ge⸗ 
währen. 

Gegenwärtig ſind bereits einige Aerzte, auf 
deren Namen die Erlaubniß zur Eröffnung dieſer 
Anſtalt vom Miniſterium eingetroffen iſt, nach 
Frankreich und Deutſchland gereiſt, um die aller⸗ 
neueſten Erfindungen uns Erfahrungen auf dieſem 

Gebiete in der neu gegründeten Klinik in An⸗ 
wendung zu bringen. 
Wenn man in Betracht zieht, daß bei einer 
großen Anzahl von Kliniken für Frauen, bis jetzt 
keine Kliniken für Männer exiſtirten, ſo iſt die 
Errichtung dieſer Klinik von hochwichtiger Bedeu⸗ 
tung. 


Aeueſte Nachrichten. 
Petersburg, 13. Januar. Auf Grund 
Allerhöchſter Namens ⸗Ukaſe wird Seine Kaiſer⸗ 
liche Hoheit der Großfürſt Michail Nikolajewitſch 
in der Würde eines Präſes des Neichsraths pro 
1895 beſtätigt. 
Die Departements ⸗Präſes Oſtrowski, Stoja⸗ 
nowski, Solski verbleiben auf ihren Aemtern. 
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Lodzer 


Die Senatoren: Mordwinow und Golubjew 
wurden zu Mitgliedern des Reichsraths, der Ge⸗ 
heimrath Schalfijew und der wirkl. Staatsrath 
Ikskiul und von Hildebrand zu Staatsſekretären 
ernannt. f 


Rom, 12. Januar. In Mentone wurde der 
Ulanenrittmeiſter Wrobsme (?) als angeblicher 
deutſcher Spion verhaftet. 

Die Vorgänge in Afrika flößen hier immer 
mehr Bedenken ein. Man fragt ſich, welche ern⸗ 
ſten Ereigniſſe General Baratieri zur plötzlichen 
Rückkehr nach dem Mareb beſtimmen konnten. 
Mittlerweile ſieht man der Nachricht von einem 
Zuſammenſtoße Baratieris mit Nas Mangaſcha 
täglich entgegen. Auf Seiten der Derwiſche iſt 
jedoch laut „Italia Militare Alles ruhig, und 
man erwartet einen Angriff derſelben nicht vor 
20 bis 30 Tagen. 

Rom, 13. Januar. Wie die Tribung in 
letzter Stunde aus Maſſauah erfährt, verfügt 
der den Abeſſiniern gegenüberſtehende General 
Baratieri über 3500 Mann Infanterie, eine Ab⸗ 
theilung Kavallerie und 4 Geſchütze. Die italie⸗ 
niſchen Vorpoſten ſtießen geſtern auf die Vor⸗ 
poſten der Abeſſinier, welche ſofort rettrirten. 

Wien, 12. Jannar. Der Pol. Corr. wird 
aus Softa gemeldet: 

Von gut unterrichteter Seite wird verſichert, 
daß eine gerichtliche Anklage gegen Stambulom 
wegen der Angelegenheit der Ermordung Bel⸗ 
tſchews gänzlich ausgeſchloſſen ſe. Wahrſcheinlich 
ſei die Unterſuchung bereits eingeſtellt. 

Budapeſt, 12. Januar. Der Budapeſter 
Corr. zufolge dürfte das Kabinet Banffy bis 
morgen Mittag gebildet ſein. Der Staatsſekretär 
des Juſtizminiſterium Erdeigi erklärte ſich bereit, 
das Jutzizportefeuille zu übernehmen. Desgleichen 
hat Graf Feſtetitſch ſeine Bereitwilligkeit erklärt, 
das Ackerbauminiſterium zu behalten. . 

Dokohama, 13. Januar. Die Front der 
Chineſen in der Schlacht bei Kaiping dehnte ſich 
in einer Breite von 1300 Metern längs des 
Fluſſes aus. Die Verlufte der Japaner betrugen 
einige 50 Mann. Unter den chineſiſchen Streit⸗ 
kräften befanden ſich 2500 Mann der Elite Trup⸗ 
pen Li⸗Hung⸗Changs. Eine andere 9000 Maun 
ſtarke chineſiſche Streitkraft ſoll ſich in Johodow 
befunden haben. Die erſte Diviſton der 
japaniſchen Armee unter dem Oberſt Aoki und 
eine Brigade der zweiten Armee unter dem Bri⸗ 
gadekommandeur General Nogi ſtießen zu einan⸗ 
der, ſo daß die Verbindung zwiſchen beiden Ar⸗ 
meen vollſtändig hergeſtellt iſt. 

Paris, 13. Januar. Nach Meldungen aus 
Montevideo haben Regierungstruppen in Rio⸗ 
Grande bei der Verfolgung von Inſurgenten die 
Grenze überſchritten und einen Offizier und drei 
Soldaten von den Truppen Uruguays getödtet, 
welche ſich dem Ueberſchreiten der Grenze wider⸗ 
ſetzten. 

Sofia, 13. Januar. Die Poſition des Mi⸗ 
niſteriums Stoilow iſt in Folge der total miß⸗ 
glückten Aktton gegen Stambulow erheblich er⸗ 
ſchüttert. Der Fürſt dürfte allen Anzeichen zu⸗ 
folge nach dem bald zu gewärtigenden Rück⸗ 
tritt Stollows ein Miniſterium ganz im Sinne 
Zankows bilden, an deſſen Audienz beim 
Fürſten die Zankowiſten große Erwartungen 
knüpfen. 

Lamu, 12. Januar. Am 8. December 
wurden Dr. Wilhelm und Herr Denhard bei 
Korokoro von Somalis angegriffen. Die Deutſchen, 
welche im Voraus von der Annäherung der So⸗ 
malis unterrichtet waren, trieben fie mit Verlust 
zurück. Später wurden bie Somalis von ihren 

rbfeinden, den Gallas, überfallen. 400 Somalis 
wurden getödtet. ns 

Shanghai, 12. Januar. Der Angriff 
auf Kai⸗Ping vom Donnerſtag Nacht wurde von 
einer Brigade der zweiten japaniſchen Arme: im 
Verein mit der erſten Armee unternommen. Kai⸗ 
Ping iſt der in direkter Flußverbindung mit 
Niutſch⸗Wang ſtehende Hafen. Der Feind hatte 
eine beſonders ſtarke Stellung auf beiden Ufern 
des Fluſſes inne. Zuerſt wurde der linke Flügel 
des Feindes, dann der rechte engagirt. Durch 
das Weichen beider Flügel gerieth das Centrum 
in Unordnung, und es entſpann ſich ein greuliches 
Gemetzel. Um 9 Uhr Morgens befanden ſich die 
Chineſen bereits in voller Flucht, 200 Chineſen 
wurden todt aufgefunden, 150 Gefangene gemacht. 
Die Chineſen waren vom General Seh befehligt, 
welcher bedeutende Verſtärkungen vor dem Angriff 
der Japaner erwartete. Die Kundſchafter des 
Generals Nogi bringen die Nachricht, daß eine 
chineſiſche Streitmacht von 10,000 Mann ſich 
Kai⸗Ping nährrte, jedoch auf die Kunde von dem 
japaniſchen Angriff und der Flucht der Chineſen 
ſich ſofort auf Ting⸗Chon zurückzog. N 

Tientſin, 13. Januar. Die Japaner 
rücken energiſch gegen Tiin⸗tſchon vor, während 
ſich die Chineſen langſam nach der Großen Mauer 
zurückziehen, wo ſie, wie man erwartet, Halt 
machen und dem Feinde entgegentreten dürften. 
Der Schnee erſchwert den Marſch der Truppen. 
Mehrere kleinere Gefechte haben ſtattgefunden, 
bei denen die Chineſen zahlreiche Verwundete 
hatten. 


Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


Frachtentransport nach Omsk. 
Den Transport von Frachten nach Omsk hat die 
Verwaltung der Kronabahn Sſamara⸗Slatouſt 


übernommen, die am 15. (27.) December vorigen 


d 


Zeitung. 


— 


pawlowsk und Omsk eröffnet hat. Die genann⸗ 
ten Stationen übernehmen die Beförderung von 
Frachten in directer Communication mit allen 
Stationen der ruſſiſchen Eiſenbahnen und erthei⸗ 
len directe Frachtbriefe bis zu dem Beſtimmungs⸗ 
orte der Waaren. In entgegengeſetzter Richtung 


empfangen ebenſo alle Stationen der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen Frachten und ertheilen directe Fracht | 


briefe bis zu den ſtädtiſchen Stationen in Kurgan, 
Petropawlowsk oder Omsk. Die Frachtzahlung 


Waggon zu 600 Pud Fracht gerechnet. 


bis Omek 741 Werſt. 


Wochen ⸗Bericht vom franzöſiſchen 


Textilmarkt. (Originalbericht.) 


Roubaix, den 6. Januar. 


derung der Situation bringen. Greifbare Kamm⸗ 
zugwaare wurde ebenfalls ſehr wenig umgeſetzt, 
doch verdient bemerkt zu werden, daß die Nott⸗ 
rungen eine Einbuße in der letzten Woche nicht 
erfahren haben. Jes 
Deutſchland wieder gefragter, doch ſcheiterten nen⸗ 
nenswerthe Abſchlüſſe an den zu niedrigen Gebo⸗ 
ten der Käufer. Der Abſatz in Kämmlingen bleibt 
regelmäßig; man erwartet für dieſen Artikel 
Preisaufbeſſerungen, nachdem die Kämmereien 
ihre Production nicht unweſentlich eingeſchränkt 
haben. In den Kammgarnſpinnereien iſt die Be⸗ 
ſchäftigung theilweiſe eine beſſere geworden, doch 
konnten ſich die Preiſe nicht heben. Reims und 
Fourmies arbeiten in Wollengeweben nur ſchwach, 
während Sedan und Elbeuf in Garnſtoffen etwas 
flotter zu thun haben. Die Lage der Seidenin⸗ 
duſtrie hat fich entſchieden gebeſſert. Die Teppich⸗ 
und Decken⸗Fabriken des Landes find voll be⸗ 
ſchäftigt, was auch von der Wirkereibranche gilt. 

Leipzig, d. 9. Januar. (Neujahrsmeſſe für 
Textilwaaren.) Die Meſſe war von Intereſſenten 
nicht beſonders zahlreich beſucht. Auch die Zu⸗ 
fuhren dürften kaum ſo bedeutend, wie die der 
vorjährigen geweſen ſein. Mit mehr oder weni⸗ 
niger großen Lagern in Tuchen waren Wer⸗ 
dau, Forat, Crimmitſchau, Leisnig, Kirchberg und 
Cottbus vertreten. Ryoeiniſche Fabrikſtädte hatten 
zumeiſt nur Muſter ausgeſtellt. Käufer waren 
vom Auslande nur aus Rußland und Holland 
nweſend; ſchleſiſche, Berliner und ſüddeutſche, ſo⸗ 
wie Stettiner Zwiſchenhändler und Confectionäre 
entſchieden ſich nur dann für größere Abſchlüſſe, 
wenn die Abgeber auf die ohnehin gedrückten 
Preiſe noch Conceſfionen machten. Damen⸗Con⸗ 
fectionsſtoffe wurden faſt gar nicht gehandelt. 
Für dieſe ſellen übrigens die Fabrikanten mit 
Ordres gut verſehen ſein. Sehr beſchränkt war 
auch das Geſchäft in Kleiderſtoffen und vollzog 
fich daſſelbe lediglich bei den Groſſiſten. Kaum 
nennenswerth waren die Verkäufe in Strickwaa⸗ 
ren und in Tüchern; auch für dieſe Artikel fehl⸗ 
ten große Fabrikanten faſt ganz. 3 

Leipzig. d. 10. Januar. Die erſte diesjäh⸗ 
rige Verſteigerung don deutſchen Kämmlingen 
fand heute in der Börſe ſtatt. Es waren rund 
364,000 Kilogr. ausgeſtellt, die der Bremer, Ham⸗ 
burger, Leipziger, Döhrener und Mylauer Käm⸗ 
merei entſtammten. Auch von elſäſſiſchen Käm⸗ 
mereien waren mehrere Partien angeboten. Käu⸗ 
fer, die zahlreich erſchienen waren, zeigten rege 
Kauflust, jo daß 234,000 Kilogr. Nehmer fanden. 
Beſonders gefragt von Streichgarnſpinnern waren 
reine Buenos Ayres⸗Kämmlinge, die pro Kilo 5 
bis 10 Pfg. höher bezahlt wurden. Schöne au⸗ 
ſtraliſche Kämmlinge halten 10 bis 15 Pfg. pro 
Kilo mehr, wie auf der letzten Auction. 
| Börſenſkizze. 
i (Driginalbericht.) - 

Warſchau, Anfang Januar 1895. 

Wirft man einen Rückblick auf das an hiſtoriſchen That⸗ 
ſachen fo reiche Jahr 1894, fo gelangt man in volksmirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht zu wenig erbaulichen Schlußfolgerungen. 
Trotz vorzüglicher Ernteergebniſſen hat ſich die Lage der 
Landwirthſchaft nicht gebeſſert, weil die allerwärts niedri⸗ 
gen Getreidepreiſe das Ergebniß von Grund und Boden 
auf das allerniedrigſte Niveau herabgedrückt haben. Die 


vorſchüſſe auf noch ungeerntete. Brodfrüchte den Gutsbe⸗ 
ſitzern die Uebergangszeit bis zur eigentlichen Ausfuhr⸗ 
Campagne erleichtern wollte, war kaum wirkungsvoll, nach⸗ 
dem inzwiſchen die Preisbildung ſich weiterhin rückſchritt⸗ 
lich bewegte. Leider ſind die Ausſichten für die nächſte 
Zukunft ſehr trübe; Fachmänner ſind auch mit dem Rath 
bet der Hand, die Bodenbewirthſchaftung einer radikalen 
Reform zu unterwerfen und den Getreide da 


u gegen andere 
landwirthſchaftliche Betriebe umzuwechſeln. j 


Wollabfälle find jetzt auch aus 


Jahres dädtiſche Stationen in Kurgan, Petro⸗ 


Die Lage der Induſtrie geſtaltete ſich nicht einheitlich 


und läßt ſich ein allgemeines Urtheil nicht fällen. Man 
muß ſich in Einzelheiten ergehen, um die Aufgabe der 
Berichterßattung zu erfüllen. Wenden wir uns zunächſt der 
Textilbranche zu, ſo finden wir, daß die erſte Jahreshälfte 
die weitgehendſten Hoffnungen verwirklichte und mit gol⸗ 
denen Buchſtaben in den Annalen der diesbezüglichen 
Fabrikrentren verzeichnet fein ſollte. Hingegen hat das 
zweite Semeſter bedeutend ſchwächere Reſultate gezeitigt. 
Wenn man auch von einer Kriſe nicht ſprechen kann, ſo iſt 
dennoch die Lage der Mittel in kleinen Fabriken wenig 
günſtig, nackdem der Abſatz in Stockung gerathen und die 
Hilfsquellen faſt verſiegt ſind. Hoffentlich überwindet die 


Silfe der Staatsbank, welche vermittelſt ſehr billiger Geld⸗ 


Mehrheit der Producenten den gegenwärtigen Augenblick, 


um in Zukunft, wie dies bereits oft geſchehen, das Ver⸗ 
lorene einzuholen. ar 27 
Auf zwei Gebieten herrſchte im vergangenen Jahre 
unumſchränkte Siegeszuverſicht, welche ſich ununterbrochen 
bewährte. Es iſt die: Eiſeninduſtrie und die — Börſen⸗ 
fpesulation. Man welß, daß in Folge ſtark angeſpannter 
Thätigkett im Bahnbau, die vorhandenen Gtablifjements 
nicht in der Lage ſind, die aufgenommenen Ordres zu be⸗ 
wältigen und daß der Staat im Auslande ſehr bedeutende 


fand eines wilden Aztaſpiels zu ſchaffen, und in Folge 
deſſen entwickelte fi} eine Coursreiderel, welche die während 


die Speeulation mit großer Heftigkeit 
beträgt 25 Kop. pro Waggon und Werſt, 75 
i ie 

Entfernung von Tſcheljabinsk bis Kurgan beträgt 
240 Werſt, bis Petropawlowsk 489 Werſt und 


Daß ſolche Juſtände auf die Dauer 
leuchtend. 

Man hatte im Wollhandel auf eine Belebung | 
des Verkehrs gerechnet; trotzdem blieb das Ges | 
ſchäft ſowohl in Havre wie in Mazamet und Bor- 
deaux außerordentlich ruhig. Wahrſcheinlich wird 
erſt die nächſte Londoner Wollauction eine Aen⸗ 


Ffrohlockt 


/ / T STEEL na re eTETABE ER Ten hnnnee eeeee 
—— ———⏑jfwä4—6ñ— 


leicht begreiflich, daß die wenigen mittelſt Hehfäugam . 

jeder Coneurren; befreiten inländischen Fahrten eee | 

Gewinne erzielen. . a : 
Dieſes Uenſtandes bemächtigte ſich die Speculatio 


n, 
die Actken jener Unternehmungen, welche von der e 
wärtigen Conjunktur am meiſten profitiren, ee 


des berüchtigten Wiener Krachs zu Tage getretenen Erſchek 
nungen in Schatten ſtellt. Wozu der Worte viel, wenn 
Thatſachen oder Ziffern am Serebeften die Situation schildern 
Wir entnehmen der Jahresſchau der „Gazeta Loſowane 
welche unbelümmert um fetwede Angriffe, den Kampf gegen 
führt, folgende ver. 
gleichende Zahlen: N n 


Aktie Cours Cours 

ware, Ende 1893 Ende 1894 
Starochawire 125 255 
Lilpop Rau 450 1050 
Dniepr Metall 1080 2350 


gegen welche Preisdifferenzen Steigerungen von 20 bis 
30 % der Bankaktien kaum erwähnenswerth erſcheinen. 
alter Find, iſt ein⸗ 


Ang 
Anlagewerihe Hude 


m Pxeiſe verändert; 
auch waren die Sch 


minimal. Den 


Januar 1894; den niedrigſten mit 45 30 
desſelben Jahres. 


Alles in Afem genommen, darf man dem Jaßre keine 
Thränen nachweinen. Die Tandwieehſchaft ſtöhnt, der San 
die Spekulation 


del klagt, die Fabrikwelt wimmert und 


“= 


Fremden- 
Hotel Victorin. Herren: 2. 
Merkel aus Kaliſck, Krieg aus Zittau, 


© 
25 aus Warſchau, 


2 
2. 1. 
Tauſſig aus Brünn, 


ſt 
th 


Ruziewitſch aus Nowo⸗Radomnsk und Martofel aus Radom. 


Hote! Volgki. Herren: Wyganowski aus Zbylezyee, 
Fludra, Wolpert. Sitberholz und Lewin aus Warſchau, 
Vollmann aus Rowo⸗Radomsk, Owtſcharewitſch aus Gerät 
Kirpitſchnikow aus Kaluga, Kaluszkiewitſch aus 
Kumand aus Turek und Blitz aus Odeſſa. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Schwartz, Rotenberg 
Koral, Rütger, Stückgold und Delin aus Wacſchau, Wein⸗ 
taub und Schwartzmann aus Kiew, Rechfeld aus Peters⸗ 
burg, Mlodowskti aus Petrikan, Stehmann aus Thorn, 
Taranowskt aus Kaliſch und Bieske aus Wrockachek. 
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Deiadkowitze, 


Witterungs⸗ Bericht 
nach ber Beobachtung des Op. 
Lodz, ven 14 Januar 


x N 
ein rer 


Wetter: Trübe. 


Temperatur: Vermitt. 5 Ne: 2 Kälte 
Mittags 2 Wärme 
Nachm. 8 1 5 


Barometer: 742 
Windrichtung: Weſt. 
Mazimum 2 Kälte 
Minimum 1 Wärme 


Cours⸗Bericht. 
3 


2 
wirt 
ETI 


: Gestern; 

Berl: 44.63 ie 

Sorben 928 Ban 

Waris 37.15 a 

Wien 75.255 —.— 
Die heutige Numer uuferes Blei 

en 8 Seiten. . 


inesnaent» ropoaa NAoası. 
" Gorzacao 102 er. Yerana o Borickol AIOBLNHOETK, 
BB Hayarb Ramiard rode COCTARIAWTCH dcr HPUSEIB- 
He CIACEN MOHO THD IO AHM B, OLE RaHUNH H ECIOAHe- 
Bi BONHCKOÄ HORKAKOCTE, Ha deteBazin uur Hapogo- 
Hacszesig s N 
BD BEHA Toro nparaamam SChXB MODA AhAel 
UOCTOAAUEINB krete rop. J ZA, noszsunzen eb 1. 
Oxraöpı 1873 roa mo 1. Okraöpa 1874 roga euduraa 
O HOBOMY Cam, AHT BCA nenten 5b ABA Ma- 


opaBp no 45, 52, 
Veraga. 5 
Kama 136 Annamnvea BB Marnerpazz OAO AHXE N 

Angel a0 ten Wperbasur; CW IerkTumanlonay 
KRHHRF : KSKOBYD OG HMETS KARNOH HNO, AGCTUT- 
mee 14 ABTRArO Bospacra: m yacerzosspenie A0mos1a- 
AdIbIA ZIH YUPaBAACMaTO BP TOMB, dT ABHeTRETehbHnBu 


123 E 124 er. Bimicekasannare 


A0uoscH Kaurk nocrognnaro Hacezenig. 

-;; HAKOHeNB A Rpeaynpekaam CKAIAHAKSb MOICKUXE 
Abdel, 4T0. fengnsmieca AnÖßOBOISHO H HE BHECEHALE 
To eoßerreuuch sunk B Hpnasenoh cunE,!x- BeNBA- 
ergie morymaro CIyaAmTLCA HPOIFCRA MO KANTE HaPOA0- 
Hacenenia, NOIBEPFADICK OTBETCTBEHHOCTK bupersaennof 
158 mn 213 er. rore ze Verana. 424 

Top Aoıss, Hukapa 2 ana 1895 roza. 
Opeszazenrs vop: Aoası, Haasop ht Cossrueee: 
. 23 ebkoßckifl. 
Orp Ro 


aatach Mncneruin cop. Aoasn, 

He chorpn na nouhntennbin B Tuseraxy obBRABAe nig OTb 
Herponoscnoä Kasennok Lazarbr 1 nolarzimb uRCNERTOPOBL 
r. Aogan benbmunergo nonohaaRBaPenB conepmenne ne 3800- 
THTCH MPENCTAGKEBICHB, BB MoAaemAin ropbgekin EU rBaprnp- 
HOoMy naaorF Üpseyrereia, vorahOoBdennbAb or. 24 MoabagEut 
0 Tocynaperzennonb BBaprupkonb hadorb CUKCROBE Kapp. 
B= Büny ororo, cauraenb eBiew oßgsankutrim ene pas 
HANOMHHTS NONOBaapbrblans, TH Mocabauii cpoms ME 
GPENCTARIEHIE FRASAHEBIXS ENKeLdRT yeranogseab 7 Aunsps. 
es mE gonna BAB, korohzte Hpegcraszurs TIBCRE 


r 
7 


WOCHE cero opors ÖyAFrs noggepräprit gehe rue) Bahie Hm 


a0 50 prörei zamısık, corsacno or. 25 IIdaomeniz- 
Honarnzle Inenenropa: Baponz Tuzenrapzenz 


Teatr Victoria. 


Dais, we Wtorek, daia 15 Stege 1895 r. 
Benlenis Maryana Winklera. 


Nowoset. Nowosd! 


‚Lakaleromis dann Naar“ 


 Pierwszy raz: 


eftellungen gemacht hat. Unter felden Umſtänden iſt er Komedya w 5. cin az 1 : 6 Haarraı Cain i Dara. . 


THer par AH UOBEPEKH H ganBaenig CAYSUBHANDG HB 


pORABAErD BP ere KON H ZHAYHTCH SaHECAHNEMB HG - 


— 


%ıo. 12 OR DELL, 
SE Amanin u Baunas» ITteinne 
— MO Bei! norepaan con gerurunanienhia Kunzekn, BH- 
angle Marnerparomb Top. Ioan. Hamen- 

3 8 8 Mift 6naroBosar, OrAarE TakoRRAH BR Marn- 
crparꝰ r. olan. 404 


|  : Speigen Rpefuepe 
norepana cBofi 6nuer b ma eBOGOẽõhE/Bqσ n pO- 
| SABanie, sMAannhü Marucrparom% T. Tonen. 
Hamenamiit önaroROmTB ordarb rakoBOH Ho- 
; sumia. 403 


— BSR 


Tomaur buesckih 
MOTepAIT c 6nVer˙ HA che upo- 
zupanie 25 rop. Konsum. Hamegmiff Gaaro- 
BOMT» OTAaTs TakoBOHH 3% Markerpars rop, 

429 


Loan. 


vis-à-vis der neuen Synagoge, 


empfiehlt dem geehrten Publikum zu ſehr ſoliden Preiſen: 
Eichen⸗Kredenze. Speiſetiſche, Speiſe⸗Zimmer⸗Stühle, 
altdeutſche Paneel⸗Sofa's, Spiegel mit Schränkchen, Sa⸗ 
mupar⸗ und Karten⸗Tiſche ꝛc., Nußbaum⸗Betten, Kleider: 
Schränke, einthürige Wäſche⸗Schränke, Waſch⸗ und Nacht: 
tiſche, Toiletten, Schlaf⸗Sofas, Chaiſelonge, größere und 
1 kleinere Spiegel zc. 


Mapromara Kosansckan 


| sanle BE Top. Joxee. Hameniniff 6aarano.sunE 
k LPEACTABETE TaxoBoK Honnnig. 425 


behiamund Pain 

; WoTeparı CBOf önzerb Ha CBOGoAKOe IPOome- 
Faule BI rop. Hozan. Ilameami 6zaroRo- 
AT DDENCTABuTR TAKOBOH Nosmmin. 399 


Zurmykab Posenrans 
HOTSPANDB EBofi BoHRCKIH 6H. 1er, BEINAHHBIÄ 
Bohnek Y IIaua ub l CBDakaEaro Yızıa. 
Hamermiii öaaronheaurT TaEOBOf oräarb 25 
Kanneiapi Rossunckaro - Ybsınaro Hauanb- 
HaKA. i 416 


— ͥͤ —ꝙ——— —½. Ferner: ——— 
Bücher⸗Schränke in Eiche und Nußbaum Sofateſche, Klei⸗ 
der⸗ Ständer. reizeude Fautaſie⸗Tiſchchen, runde und mit 
Schachbrett, Nähtiſche für Damen, Salon Poſtaments in Nuß⸗ 
farbe und ſchwarz, Cigarren⸗Schränkchen für Herren, Noten⸗ 

ſtänder, Conſolen, Handtuchhalter ıc., ꝛc. 
Auf mein wohlaſſortirtes Lager in gebogenen Möbeln aus den 
Fabriken von J. & J. Kohn und der Aktien⸗Geſellſchaft „Wojeie- 
chöw'“ beehre ich mich noch hiermit, aufmerkſam zu machen. 


Desaop» Bunpanepd 
UOTepA1p cho AETRTUMAIIORHyD KuRERY- 
Hamenmifi G12rORoAHTL TaKOBYW OTAATL Bü 
Marnerpark rop. Jozan. 0 


Ruenv Manepv Taybv 
Horepaab cgoff ÖmAers ma eBoßcanoe Mpo- 
=usauie. Hamesmiii Gao orTAaTE 
; Taxosoß e% Marterparß rop Ha 419 


Podept» Fosppuxrepp _ 
| DOTEPEIB CBOH önnerb Ha chOGOd¹H, p- 
| zugenie 56 rop. Jona. Hameamaro npo- 
| CAT orfarb BB Marnerpark r. Jonan. 418 


ı niyer u Enncasera Meicnepr 
; ‚EOTEPASI CROX önaera na CBO00AHSE Kpoku- 


Banie BSB T. Joan. Hameamiä GaroBOnfd. 
Upeacrashrp rakonke noannin. 428 


— IO4o Ju 0— 


eee eee ee 


Geſchäfts⸗Er 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige 
ich ergebenſt an, daß ich hier am Orte, und zwar 
Deirikener Straße Nro. 21, im Haufe des Herrn 


2 


unter Niro. 330% 
in Lodz, an der Srednia⸗Straße, in frequen⸗ 
teſter Gegend, in der Nähe des Neuen Ringes 
gelegen, beſtehend aus Wohnhaus, Conzertſaal, 
großem ſchönen Garten, Verranda's, Altanen 
und anderen wirttſchaftlichen Gebäuden, in 
welchen ſich früher das Reſtaurant von Klukow, 
ſräter Benndorf befand, iſt vom 1. Juli 1895 
ab, auf längere Zeit zu verpachten 106 


wie ein reichhaltiges i rie⸗ und allen in die⸗ 
Kſopwie ein reichhaltiges Lager in Galauterie⸗Waaren Wider ercdelt der derehbcke egen 


Kſes Fach ſchlagenden Artikeln eröffnet habe. Es wird mein eifrigftes Be⸗ 
& ſtreben ſein, alle mir zu Theil werdenden Aufträge ſolid und preiswerth 
88 auszuführen. Beſonders empfehle ich mich den Herrn Fabrikbeſitzern zur 
S Anfertigung von Maſchiuen-Vürſten aller Art. Indem ich mich der 
2 Hoffnung hingebe, das geehrte Publikum in jeder Weiſe zufrieden ſtellen 

> zu können, zeichne ich 


Hochachtungsv 


Robert I 


Petrikauer⸗Straße Nr 


 ogniotrwale. 


z zegarowym mechanizmem, oraz 


ARBOE 


8 22 E 
zelazne mego wynalazku. ktöre sa zupelnie 
zabezpieezone od najgwaltowniejszego rozbi- 
cia lub otworzenia. — Skarbiee taki jest 
niewielkiego rozmiaru, a waga jego 1,300 fun- 


9. 21. 


* 


J 7 B * 
igelet 2 93 Rel töw. Drzwi i boki sq dwa cale grubogci sa- 
92 N 145 88 ; mego Zelaza, przy uder .= niego młot- 
1 kiem, wydaje odglos n: jest 
für Dampf⸗ und Handbetrieb in bewährten to jednostajna brylazela .. taki 


Syſtemen und ſolideſter Bauart zur billigen 
Herſtellung von Maner⸗, Facon⸗Hohlzie⸗ 
geln, fenerfeſten Steinen, Draiuröhren, 
Trottoir⸗ und Flurplatten, Dachziegeln, 
granz. Jalzdachziegeln, Kalk⸗ und Cement⸗ 
Steinen c., x. 

Saielege u:d Zeuguiſſe über ausgeführte Anlagen keſtenfrei. 


Louis Jäger, Maschinen-Fabrik, 
| — KölnsChrenfeld. 


jest niezbedny dla kazdego kan... Tier- 
skiego, Jubilerbw i t. p. — Obejrzec mozna: 
Marszalkowska 125, 8736 


u SIKORSKIEGO. 


PR 0 h t 7 
Haus⸗Pachtungl.! 
Ein ganzes Haus, Offizine, oder Wohnung, 
beflehend aus 3 bis 4 Zimmern nebſt Küche, 
maſſtver Werkſtätte von 460—500 Qu ⸗Ellen 
Fläche, ferner Pferdeſtallung, Wagen⸗Remiſe, 
Hofraum von 4000 —5000 Qu. ⸗Ellen Fläche, 
ſofort vom 13. Januar oder 1. April 1895 u. 
zwar in dem Stadttheile zwiſchen der Rokteiner⸗ 
und Grünenſtraße und in der Richtung von 
der Petrikauerſtraße bis zur Panskaſtraße, zu 
pachten geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes und in der Papterhandlung des Herrn 
Peterſilge. N N 9336 
Adreſſen bitte daſelbſt genau und recht bald 
unter „116“ abzugeben. 


(heimische 


| ghemiſche 
Reinigung und 


EckeKonstantiner Auffriſchung 8 7 

und Zaehodnia- der eleganteften Roben e bs El 
8 Be a und Coſtüm 5 wie auch ſich nach längeren Special⸗Studien m 2. . 
Strasse NO. 324/27 Ficker 55 Hand 1 255 alben. an 10 
Haus Friedrich Fl cn, Zenda Innere und Kinder -Strankheiten, 
aus Friedrich. ſchuhe, Fracks A., A. en von 8—10 Uhr früh und von 


Sprechſtund 
Ecke Wölezauskaſtr. 
8 Ha 


4—6 Uhr Nachmittags 
u. St. Benedikten 
us Kirchhof. 


ff 1 4 = 

Ein Zimmer 
per ſofort zu vermiethen. 378 
Wschodniaſtr. 17, Wohnung 4. 
3943 Möbel⸗Magazin von 


Jan Barszezewski, 


in Warſchan, Jielona-Straße Are. 20, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 
bel für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellun⸗ 
gen auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


nach einer, im Auslande 
ganz neuen, von mir er⸗ 
worbenen und nur in 
meiner Anſtalt ein 
geführten Erfindung. 
̃ Hochachtungsvoll 


fir. 33, 
9511 


2 


Norepana koi ner RA CBo6oKHOe Apozn-' 


——— — — —— —-— —ñ ñ —E—ü4—3—ũä—ỹ) —„ä—— — . —lk—— — — Uw nen 
ee Bien N . ERSTER beet bara ev 


Adolf Kohn, Pıtrifaxerfie. W 794/51 neu. 


75,000 Erfolgreiches 
Abonnenten. Inſertionsorgan 
ö 7 . 5 N 


E Praktiſches Wochenblatt für alle dentſchen 
Mit den Gratisbeilagen: 

„ Mode und Handarbeit. 

Alle vierzehn Tage bringt der „Häus⸗ 

| 

| 


liche Ratgeber“ eine vollſtändige und 
reichhaltige 
| Moden-Zeitung, 
in welcher die neueſten Pariſer und 
Wiener Moden veröffentlicht wer⸗ 
: den. 
Jeden Monat eine 
Sehnittmuster-Beilage, 
j 
Illuſtrierte Kinderzeitung für Kinder | vellen, gute Erzählungen und witz⸗ 
von 7—13 Jahren. ſprühende Humoresken. 
Jede Woche erſcheint eine Nummer. 
Preis pre Nummer 10 Pf., vierteljährlich 1.25. 
Verlag von Robert Schneeweiss in Breslau, 
Heinrich⸗Straße 18 und Humboldt Straße 2/4. 
— 2Bu beziehen durch die Buchhandlung C. Richter. 
Probenummern gratis und franko. 


Hausfrauen. FE 


5 Inhalt 
des Häuslichen Ratgebers: 
Belehrende Aufſätze aus den Gebieten 
der Hauswirthſchaft, Erziehung d. 
Kinder u. Geſundheitspflege. — Ge⸗ 
dichte. — Sprüche. — Zahlreiche er⸗ 
probte Rezepte u. Ratſchläge für 
Haus und Hof, Küche und Keller in 
den Rubriken: Fürs Haus. — Ge⸗ 
meinnütziges. — Geſundheitspflege. 
— Häusliche Kunſt. — Für die Küche. 
— Backwerke. — Getränke. — Haus⸗ 
und Zimmergarten. — Thiere. — 
Fragen und Antworten. — Räthſel⸗ 
ecke. — Briefkaſten. 
Gewähltes und inter⸗ 
eſſantes Feuileton. e Jede 
Nummer enthält einen großen, ſpan⸗ 
nenden Roman und intereſſante No⸗ 


Sie enthält Originalſchnitte zur Selbſt⸗ 

anfertigung von Taillen, Kleidern, 

Kindergarderobe, Wäſche und außer⸗ 

dem reizende und praktiſche Hand⸗ 

arbeiten, zahlreiche Monogram 
me. 


Für unsere Kleinen. 


—— 


9548 


Maschinenfabrik und Mühlenbau-Anstalt, 


2Zraunschweisg, 
Vertreter Ingenieur 


alyszozycki et 


Warschau, Szpitalna 5. 
Speelalltä ten: 


Getreide-, Oel und andere Mühlen, Beisschälereien, Fruch- und 
Waaren- Speicher, Cementfabriken, Dampfmaschinen und 
Turbinen. ö 82 


PLANSICHTER: 


Bis 1. Mai 1894 über 750 Plansichter eigener Fabrikation, in 152 
compiett mit Plansichtern eingerichtete Mühlen, 1 


Iustrirte Kataloge gratis und franen. 


ie. 


— 


— 


anerkannt bestes Fabrikat, prämiirt 1891. Leistungsfähigkeit pro Tag bis 20,000 
Torffoden durch 3 Mann Bedienung, liefern bis 26 Fuss Tiefgang die Torfstechmaschinen- 
Fabrik von i 
Bartsch & Mitschke, Jasenitz bei Stettin. 


Prospekte kostenfrei. 


Vertreter und Wiederverkäufer überall gesucht. 


FERN 


293 


a 5 
Me gSde burg Buchau (Deutschland). 
Zerkleinerungsmaschinen jeder Art 
besonders Steinbrecher, Kugelmüh- | 
len, Walzenmülen, Kollergänge, 
Glockenmühlen, Schleudermühlen 
u. s. w. Vollständige Einrichtungen für 
Cement-, Chamotte-, Schmirgel- u. Dün- 
gerfabriken, Gyps-, Trass-, Knochen- und 
Oelmühlen. 
Vollständige Anlagen zur Anfhereitung v. Erzen. 
IZ yerlises 


für Blech. Draht und Eisen verschiedenen Ka- 
libers, sowie für Kupfer, Blei, Nickel, Platin, 
Silber, Gold etc. 85 


Hartguss-Walzen 


ür Müllerei, Metall-, Gummi-, Tuch-, Pappen- und Papier fabrikation. Eisenbahn 
Geleistheile, Räder, Krahne jeder Art, Gasmotoren, Bandsägen 
Zeichentische, Cosimus-Begulatoren. 


Ausführliche Kataloge kostenfrei. 
Vertreter: Olszewicz & Kern, Warschau und- Sielte bei 


Keſſelſpeiſe. u. seueripiihen 


ſowie Häckſelmaſchinen 
in div. Größen zu haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 


Zaroi Ast, 


Lipowa Nr. 13. 


155 


Elegante Damen⸗Garderobe wird angefertigt im 
Atelier bei 


Martha Löffelbein, 


9037 Ecke Benedikten u. Wulczanskaſtr. Nr. 33, 2. Etage. 


Eodzer B-. n 
Potrzehna 


Allen Freunden und Bekannten geben wir hiermit die traurige Nachricht, daß 
nnigſtgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Broßvater, Bruder, Schwager und 


ſtark 


Nachmittags ½6 Uhr, 


unſer i 


Onkel Nr. 209, II-gie pietro cd frentu. 413 


kobiet, 


Mieszkanie przy famili z calkowitym utrzy- 
maniem (pension) lub bez, stolowanie za 
przystepna cene. Wiadomosé w redakeyi. 

4 1 


im Alter von 62 Jahren am Sonntag, den 13. dſs. Mts., 
ſanft entſchlafen iſt. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, den 15. dſs. Mis, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Divga-Straße Nro. 62, aus ſtatt. N 


Um ſtille Theilnahme bitten 


407 die trauernden Hinterbliebenen. 


G 


— 


kauft man nur in der Feilenfabrik von 


ute und billige Feilen 


Promenadenſir. 34. 


il, 


beſtehend aus 1 Zimmer und Küche, möglichſt 
in der Nähe der Gehlig'ſchen Brauerei, oder 
auf der Zachodnia⸗ oder Konſtantiner⸗Straße 
gelegen, wird per ſofort zu beziehen geſuckt. 
Gefällige Offerten nimmt das Möbel⸗Geſchäft 
des Herrn Hugo Suwald, Zielona⸗Straße 
Nro 5, entgegen. 409 


; an — — — — 
——— —— . — . — 
8 Nr 
— 7 


ö Elite-Srogramm. © N 
U. A. Zwei vom Ballet. — Der Hampelmann. — Im Gejsngberein. — 
Im Heirathsburean. — Pauline etc. 
Aufang 8 ½ Uhr. N Entree 50 Kop. 
Abis! Für die uns in Lodz gewordene freundliche Aufnahme und das er⸗ 
wieſene Wohlwollen herzlich dankend, bitten wir, uns daffelbe für ferner zu bewahren 
und erlauben uns, zu unſerem heutigen Ehrenabend ganz ergebenſt einzuladen. 
Sochachtungsvoll 
ö die einziger Sänger: N 
Steidl, Böhmer, Harnisch, Ehrke, Assmann, Ehrhardt und 
Werner. 


on 2 

Su vermiethen 
verſchiedene Wohnungen, beſtehend aus 2 oder 
3 Zimmern, Küche und Entree vom I, April 
d. cr., ſowie ein Geſchäftslokal, beſtehend aus 


Laden, Zimmer, Küche, Ke 
Zubehör vom 1. Juli a. er. 
Zu erfragen bei Beuriette Kunkel, Ecke 
Widzewer⸗ und Przefazd⸗ Straße Nro. 85, Woh⸗ 
nung Nro. 4. 420 
Für das Comptoir einer Spin⸗ 
nerei wird ein junger Mann geſucht, 
welcher der deutſchen und ruſſiſchen 
Sprache mächtig und mit den Comp⸗ 
toir⸗Arbeiten vertraut iſt. Offerten 
unt. Chiffre P. M. in der Redaction 
dieſ. Bl. niederzulegen. 414 


Ein junger Mann 


ler und nöthigem 


5 Verein Sodzer Eycliſten. 


Dienſtag, den 3./15. Jannar 1895. 
Bei günftiger Witterung: 


Das Aelteſtenamt der Schuh macher⸗Inunng zu Lodz 


beehrt ſich die Herren Mitmeiſter zu der am Montag, den 21. dief. Mis. Fattfindenden 


Quartal⸗Sitzung und Aelteſten⸗Wahl 


ergebenſt einzuladen 427 


50 


— 
(verheirathet), der deutſchen, ruſſiſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
ſucht als Stadtreiſender, Expedient oder 


dergl. eine paſſende Stellung. 417 
Adreſſen beliebe man an die Exped. dieſ. Bl. 


Zu haben in allen Buchhandlungen: 
ö N unter K. T. 35 zu richten. 


Ein perfecler 


Bro ISO, 

Preis 40 Kop. 

Nützliches Nachſchlagebuch fürs Bureau und Haus. 
Ein tüchtiger ag 


inen-Schloſſer, 


ernehmen kann, wird geſucht. 


für looſe Wolle, Stücke, Woll⸗ und Baumwoll⸗ 


ren Fürbereien gut erfahren iſt, in: Anilin, Ali⸗ 
carin. Holz: und Schwefel Farben, ſucht 
Stellung als ſelbſtſtändiger Meiſter oder 
Stütze des Meiſters. 

Gefl. Offerten erbeten sub Lit. N. P. B. 
an die Expedition diefes Blattes. 405 


SSS dd 88d 
Statt jeder besonderen Meldung: 
Magdalena Wosziäska — Lodz 


Paul König — Berlin 
Verlobte. 


der die Aufſicht über eine Schloſſerei üb 
Anmeldungen bei der 


430 
Actien⸗Geſellſchaft der Wollwaaren-Fabrik 
von Gustav Lorenz. 


= 

88 420 8 
ERRLEREZTLEZEETBEBEEBBERN 
Maa locenb bepmanv 
Horehs ab CBOH 6er HA CBOÖ0AKEe Ipo- 
=uganie, BNaaRHH BofromG rm. Pagoromb. 


Hamesmiii 6raroBommTE orkars Taxopoä 
HoAkıin. 398 


Eine deutſche Bonne, 


welche auch der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
wird zu einem Knaben geſucht. . 
Näheres bei K. Smosarski, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 45. ; 397 


Die 


Pianoforte-Fabrik 
Koischwitz, 


Lodz, Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße Nro. 44, 
empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend ſein Lager von Piauinos 
eigener Fabrikation, vom beſten ausländischen Material gearbeitet, großartig im Ton 
wie in Ausſtattung, mit angenehmer elaſtiſcher Spielart, zum Preiſe von Rs. 350 
bis 450. jährige ſchriftliche Garantie. Gebrauchte Flügel am Lager vorräthig. 
Etabliſſement für Reperaturen, Stimmen, Aufpolieren der. Inſtrumente unter Ga⸗ 
rantie der größten Sauberkeit prompt, reell und billig. N 394 
Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet Oochachtungs voll 


Karl Koischwitz. 


Ein großer brauner Hund, 
mit weißen Flecken, iſt zugelaufen. Der recht⸗ 
müßige Eigenthümer kann denfelben gegen Er⸗ 


ſtattung der Futter und Inſertions⸗Roſten 
abholen bei Leſch, Zachodnia⸗Str. Nr. 13. 


408 


Rbl. 5— 6,000 


werden auf erfte Hypothek nach dem Kredit⸗ 
verein auf ein Immobilium zu leihen geſucht. 
Offerten mit Angabe des Zinsfußes an die 
Exp. der „Lodzer Zeitung“ sub J. L. 59, er 
beten. N ö 39 


Ein auſtündiges ordentliches 


das das Nähen und ble Wirthſchaft gut ver⸗ 
neht, wird als Stütze der 
digen Antritt geſuchk. 
Näheres Petrikauerſtraße dei Karl F. Zin- 
ser im Wurſtgeſchäft. u 322 


 Betrifonerftrafie Nr. 56, im Hofe, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbel- Plüſchen in allen 8 
Farben zu billigen Preiſen. 8 


A, Jagielski & Camp, 


garne, der durch langjährige Praxis in größe⸗ 


Hausfrau zum bal⸗ 


na tygodnie: 2zglasid sie: ul. Piotrkowska 
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8b 1895 f. 1 a ae 
; I 77 Hi | Tr 5 4 
Y EREÄHEBHDIN METABO HHHbz 
f 7 * 9 ar 
Brazerenb an- erb BB ch JR Fra © Baregg zu 7 f. TTa Aenrarı Aug, 2d 9 T. mean 
w sa I 4. Hahakynß, m 2 ennohrnuecain saprzi 3 7 d. Frpa k 2 f u. Sede hd, cher agilen HR 
FF 170 jeuems, mexyazeusııs ayn Porein m 3% ya TPAREOBL, A 
63095 Moreget aan Pocein sa 7 4 yıpa AUHUSTO aua; HUNDEENS, M-TAR Buuk, Kasten nb. 
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Die neueröffnete 


Bürſten⸗ u. Pinsel Fabrit 


TLS, 
befindet ih: Ecke Petrikauer und Andreas⸗ 
Straße Nr. 97, vis à-vis dem Mei⸗ 
2 ſterhaufe. 


Specialität: Maſchinenbürſten. Appreturwalzen, Bürſten für Druckereien 
und Brauereien. Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Galanterie⸗Waa⸗ 
reu, ſowie auch Bürſten für den Hausbedarf. 8 
Reparaturen werden billigſt angefertigt und prompt ausgeführt. 
Indem ich reelle Bedienung und ſolide Preiſe zuſichere, zeichne 
Hochachtungsvoll 


5887 Caesar Matz 


Lodz, Matna-Straße Ren, A, 


baut als Spezialität: Vollgatter, Einrichtungen von ganzen Dampf⸗ 

Schneidemühlen, ferner Dampfmaſchinen, fahrbar un) stationär 

von 1 bis 20 Pferdekräften, Transmifjionen ſowie Reſeraoire für 

Spiritus ꝛc. — Reparaturen aller ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
ſchnellſtens und beſtens beſorgt. 164 


GUSTAV FISCHER R 
— dCLeiicheubeſtattungs-Auſtall 
Erzefazd(Teiſterhansz. fe rzeſazd Meilterhaus) 
Straße Aro. 1340, nen. 5 Straße Aro. 1310, nen. 
empfiehlt ih bel vorkommenden Todes⸗Fälen. Große Auswahl in eichenen 
5 und Metall⸗Särgen. 4755 
77 


_Mlener Glusmagen ! 


—ſ E 
een 


seen 
m 


Fabrik billiger Wollwaaren, 
Decken und Galoſchenſilze 
in der Umgegend von Moskaus 
ſucht einen jüngeren Direetor⸗Gehilfen. Bedingung: Chriſt, deutſche 5 
Sprache, Dispoſttionsfähigkeit im Rufſiſchen, Kenntniß der mech. Weberei, 


Spinnerei, Walke und Appretur. Offerten mit Ang. bish. Thätigkeit und 
Gehaltsauſprüchen sub S. 1500 an „ 


die Exp. d. Bl. 


ſchen und ruſſiſchen Sprache 
N mächtig, mit der doppelten Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht eine Anſtel⸗ 
lung in einem größeren Comptoir. 

Offerten sub Chiffre R. M. H. an 
die Exp. d. Ztg. erbeten. 336 


Ein junger Mann, 


der ruſſiſchen und deutſchen Sprache vollkommen 
mägtie. tüchtiger Correſpondent im Ruſſichen, 
Nut Stellung als folcher in einem größeren 


eo junger Mann aus 


Haufe Gefl. Offerten deliebe man an den Laben 
Mart ulec. Petrikauer⸗ Straße Nro. 33, zu 
— N 339 


ein Saal, Fr I: Edlen im Umfange, mit oder 
ohne v- 3 Pferdekraft, vom! April ab zu mie⸗ 
then. Offerten bitte unter A. H. an die Ex- 
pedition di⸗ſes Blattes zu richten. 307 


Eine russische Lehrerin 


ſucht Koſt und Logis bei einer chriſtlichen 
Familie gegen Ertheilung von Unterricht an 
Heine Kinder. Schriftliche Offerten ſind in der 
Vapierhendlung des Herrn J. Peterſilge unter 
N. W 500 niederzulegen. 340 


Ein emgüertes Haus, 
mit Bl ech gedeckt, in Kielce an der 
Altwarſchauer⸗Straße gelegen, zwei⸗ 
tes vom Markte, enthält Wohnungen, 
Läden, eine Bäckerei, ſeit 30 Jahren 
exiſti end, mit einem Platze u. Gar⸗ 
Fi en der Silnizer⸗Straße, zu ver: 

fen. Näheres bei der en 
mer: Zagrobina. 


Je e nem Paradteſe, iſt per ſofort eine 


beſtes ind aus zwei Zimmern und au per 


ſofor! zu ner misthen und zu bezi⸗hen. 
Th Schöpke, 
346 


Petrikauer⸗ S Zu — 711. 


zz Amzüge 8 
. mft Garantie übern mmt wie bisher die aut: 
:pagen: Berleih: Me Wulczasska⸗ Straße 
Nro. 39 neu, Haus A. S Kohn, Ecke Be⸗ 
nedikten⸗Stz aße, gegenüber der Villa des Herrn 
Bayer Daſeibſt find 


Schlitten 


beſtehend 


r ſofort eine Wohnung. 
aus 2 Zimmern und Küche mit Bequem: 
lichkeiten, in beſſerem Hauſe und in der Nähe 


Wird Per 


der Bot Gefl Offerten unter L. B. 69 
an die Erved dſs. Blottes zu richten. 375 
Ran 
(Polizei⸗Arzt), 


wohnt jetzt Petrikauerſtr. Nro. 93, vor 


der Apotheke des Herrn Stopezuk und empfängt & Jawadzkaſtraße Nro. 6, Haus Sajtus. 9 


Ausſchließlich mit Frauen⸗, 
leibskrankheiten Behaftete. 
gewöhnlich. 


Haut und Unter: 


Eine Garnitur faſt neuer 


lalſtermüöhel, 


b den Ditfeeprovi zen, der deut⸗ 


| 
| 
| 
. 
| 
E 
| 
= 
| 
C 
. 


3 


8 8977 


Sprechſtunden wie Sceeeseeeeesee 
377 8 3 988 8 


für kleinen Salon oder Bouboir Kassen 10 | 


preiswerth zu verkaufen. 


e beim ge des Hauſes, ber, i 


Als Harn Ausgeber 


ger Mann für eine größere Wollwaaren⸗Fabrik 


Straße Nro. 
| 


eziowiek, znnjacy gruntownio jezy- 
ki polski, rossyjski 1 niemiecki. 
Wyezerpujgce oferty w. jezykach: 
pelskim i niemieckim nadeyia6 do 
redakcyi kin. pisma pod lit. K. L 8. 
Tamze potrzebny uczen. 


Suche per ſofort, längſtens bis zum 1. Fe⸗ 


bruar ein möblirte⸗ Jimmer : 


mit ſeparatem Eine : 


bei anſtändiger Farmilie, 
gang, höchftens im 2. Stock, auf der Petrikauer⸗ 
Straße, Front, von Meyer's Paſſage bis zur 
Boludniewa⸗ Straße. Gefl. Offerten unter K. 
P. 14 an die Erb. dſs Bl. erbeten. 849 

Friſche 


Maiglöckchen, 
Hyaeinthen, 


ſowie andere Blühende Blumen find ſtets 
vorr äthig im Mode- Magazin „ Meeri“ 
Grü neſtr. Nr. d, Haus Röder. 262 


o 2ajee 28 h Potrz bay miody 


. 


—— 


388 
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Offerten a R. P. an die Exp. 


. Bl. N 


| 


Rigascher S l meinem Verlage 
Y erschien sbeben 
I mit neuem Kalentariım | 
I herausgegeben von : 
= 6 e 
SM. von Redelien 
S & fünfter Jahrgang. 
I 2 Preis eleg art. 0 Kop. 
A 1 
nn M. Kymmel's 
S Buchhandlung, Riga, 


Daniel Herman, 
Violoncelliſt der Kailerlichen 
Oper zu St. Vetersburg, 


ertheilt Lectionen im Violoncelloſpiel, 


Ziegel⸗Strage Nro. 63. 38 


Das A kleſtekamt 


der 8 zu Lodz erſucht die 
Herten Mitmeiſter zu der am Donnerſtag, 
den 17. dies. Ma, Nachmnirtags 3 Uhr, 
ſattfindenden 


Quartal⸗Sitzung 


und Aekteſtenwahl, ſich recht zahlreich einzu⸗ 


finden. 


E. 


pparate zur vollſtändigen unt geruchloſen 


Entleerung der Abortgruben 


für Dampf- und Handbetrieb, vach neisifiem 
und, bewährteſtem Syſtem mehrfach prämiir füre 
Städte, Fabriken, Kaſernen, Bahnhöfe, Ge- 
ſängniſſe, Irreuauſtalten etc., ferner Stra- 
ßenſprengwagen, auf 2 und 4 Rädern, baut 
55 Spezialität 


115 Eugen Klotz, Stuttgart. 


Vereideter Rechtsanwalt 


faurycey 00 


verlegte feine Kanzlei nach Lodz, Zielona⸗ 
7. vis-A-vis der Synagoge, 


Zah när liches ( Cabinet 2 


des bract. Zahnarztes 


unter Mitwirkung P. "Schnitigers, 8 


Specialität: Ginſetzen . 8 


008 IE 


Polecam obuwie mezkie, damskie i 


| dzieeinne ze skir 2 zagraniczuy ch i kra- 
w jowych znanej dobroci i tanio przyj- 
muję obstalunki. Fasony modne. Za- 
wird ein mit dem Webfach gut vertrauter jun⸗ 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres 


an aan Be 
Tance 


382 
do zbierajacego sie obecnie prywatnege 
kölka (chrzescjan) 
4 panie 1 kilkn meäczyzn. Oferty przyjmuje 

W-ny Pe pod lit. R. ©. „Amisment“. 


Eine Bonne 


(Polin), wird zu Kindern geſucht. 
Wo? erfährt man 
Zeitung. 


Elegante Wohnung 


geſucht, 1. oder 2. Etage, Petrikauer⸗Straße, 
mit allem Romfort, 4 Zimmer, Entree, Küche, 


— Badezimmer, Cloſet, Keller, Boden ete., per 
Offerten bitte in der 


Papierhandlung von J. Peterſilge un 78 


ſofort oder 1. April 


ER. niederzulegen. 


gaucdæiela muzyki oraz fran- 
A icuzkiego. Oferty B. R. 
75. 337 


M czennica Hrdhnioweklego 


og Sie przyigezy6 ı 


| Spetialarzt für fü 


Kottbuſerdamm Nro. 6. 


Krad miesci sie na rogu Poludnio- 
wej i Piotrkowskiej M 2. 


"A. Opitz. 


5 


Frauen⸗Krauk⸗ 
heiten und d Geburtshilfe. 
wohnt: Zawadzka-Strasse Nr 6 Haus 


Seins. Spr nden von 9—12 und von 
& Uhr. 8 8977 


N Ohne Coneurrenz! 


in der Expedition u 


Sämmtliche Werkzeuge für Maſchi⸗ 
nen- und Metallinduſtrie, nur beſte Qua⸗ 
lität, offerirt P. L. Kaske, Berlin, 
9043 


Senſationelle Neuheit!! 


Sicherheits-Fuss- 


Abstreicher 


auf beiden Seiten (Sommer und Winter) zu 
benützen. Bei jetziger Jahreszeit unentbehrlich 
in lden Sorzibor.. Zu haben bei 
Zinke, 
285 Przejazd⸗ Sake; ia 14. 


3 . 
—— mern — . ——— arte 


IDEE 


genommen. 


a en teten 


für > Verkauf von lende Fee 


geſucht, Rofoeiner Straße Nio. 16 neu, Offi⸗ 
zine Nro. 8. ee von 8 10 Uhr 
früh. 


224 


Einige gebrauchte, ſowie auch neue 


Pianin as 


i ſind von 300 Rubel an, zu verkaufen; ebenſo 


ein Stutzflügel 


für 229 NHL und ein anderer für 350 ABl. bei 


. Eiwart, 
Benediltenſtraße Ns 10. 
Stimmungen und Reparalaren weren an: 
227 


Ein der polniſchen und deutſchen Spruch 
234 


i mächtiges 


ädchen⸗ 


' zur Stütze der Frau, in ein Verkaufs⸗ Serge 
geſucht. 


| 


Offerten unter X. 90 in der N 


1 
1 — des Herrn J. Peterſilge niederzulegen. 


ne 
"= 


219000 


kann I. betheiligen an einem lucrativen Fabri⸗ 


kations⸗Caſſageſchäft, eingeführt und concurrenz⸗ 
frei. 


Bl erbeten. 277 
See SR. 
1 ers 
8 nen ® 
855 5 IE 855 B 
‚es 9 If En — 
8 a & Gf = 
= vorfüalichſer Qualität, itefert = 
= billigſt N 75 
„  ütte Sernhardt, & 
8 1531 Seilerwaarenfabrik 525 
Oaerobowaſtraße 6. 908 
Buena 


Licitat 


Der Priſtaw des 1. Bezirks des III. Frie⸗ 
densrichter⸗Plenums des Petrikauer Bezir ksge⸗ 
richts, J. M. Robakowsli, wohnhaft in Lodz, 
im Hauſe Nro. 12, macht bekannt, daß am 
4,16. Januar 189%, 10 Uhr Morgens, im 
Saale des Friedensrichterplenums des III. Pe⸗ 
trikauer Bezirksgerichts der Verkauf der an der 
Wolborska⸗Straße unter Nro 210 und Nro. 
138 gelegenen, den Erben der Eheleute Gott⸗ 
lieb und Emilie Hentſch gehörigen Immobilien 
ſtattfinden wird Der Verkauf des Grund⸗ 
ſtückes Nro. 216, 6105 Qu.⸗Ellen, beginnt von 
der Abſchäzungs⸗Summe von Rs. 6060 und 
Nro. 138, grenzend an das Grundſtück Nro. 


210, non der Summe von Ns. 300. — Beide 


Grundſtücke ſind mit keiner Hypothek belaſtet. 

Genaue Auskunft ertheilt Adam Weil, Ale 

xanderſtraße in Bakuty, Nro. 37, Haus Jeſſe. 
9990 


ö 675 


beſherd aus 4 — 5 Zimmern nebſt 
Küche, in einem Hauſe an einer 
lebhaften Straße gelegen, wird 
geſucht. 

Zu erfragen in der N 
lung von J. Peterfilge. 


Ib bol. 


5/17 Aunapn cero 1895 roga cocronren B5 
IEorporosckons OpBAnõ Cynb nponaaa Renz 


AMHHRHTB HMymecrBB, HAXONAMMXCH B TOPONE 


Zongan no Zapneh chan yıank noss N 904 u 
1049 u pnuagTeumxY HACTBAHHEAME AHTOHG 
u Posnza Toayör. 

Iuun rania auymeersa & 1049 naunere orb 
eyuxsı 400 DYö. — CuMs OÖBRBIBeMS, ro TOIb- 
xo sack Aurona u AR To A6 sroro amy- 
mecsBa öynyrß AouyneBs x5 Nybanınumy TOpry. 


Jabsco Foaybv, Tepesa Tonyöy, 
Anna Foryov a Opanub Fonybr. 
Neuer Tanzkurſus. 


Zweit Tanzſtunde tſt Sonntag d. 13 Ja⸗ 


‚nude cr. für Damen um 8 für Herren um 4 


Uhr Abend. Anmeldungen werden täglich an⸗ 
339 


genommen. 


Adolf Lip inski, 
Symnaſial Nanzlehrer. 


Eine kelſtmmgsfabige bereits gut 


Offerten unter B. 50 an die Exped. d. 


angeführte Kunſtwollfabrik ſucht 
tuchtigen Pure 212 


um ee 


8 


. P ENTE Tender kein 


57 25 29771 
ee 32 28 


555 


Lodzer Tilt heuer 1 


— 
Heute, Dienſtag Den 15. Jauuar 1895: 5 


Bei ermüßigten rei- 


Erſte Wiederholung ö 


des am vergangenen Dannerſtag mit bedeutendem Er⸗ E 


folge ſtattgehabten ſolennen Luſtſpiel⸗Abends. 
Saiſon⸗Novikäl! Seifen: Ronztät! 


5 


8 


* 


una Can 
32 


5 


= 
& 


5 


Große Luſtſpiel⸗Novität in einem Akt von G. von Moſer und T. von Trotha. 
Repertoirſtück des Königl. Schauſpielhaufes in Berlin, des K. K. Hofburgtheaters in 
Wien, des königl. Hoftheaters in Dresden etc. 


Hierauf: 
Senator.“ 


Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von Schöntban und Giſtav Kadelburg. = 
Reperteirſtück aller bedeutenden Bühnen. — 

Morgen, Mitwoch, den 16. Jaumar 1895: =) 

Bei ausuchmsweil: auch heute ermäßigten Preiſen der 
Plätze 18 


Erste Wi iederholung 


der am Seuntsg mit außerordentlichem Erfolge üsttge- 


8 

2 habten Operetten Aufführung. 

Mitt neuen Coſtümen, neu uniformirtes Pagen⸗ 
Muſik⸗Corps. 


eee 


die Wirthin vom goldenen Lamm. 


A8 


il 

El Große komiſche Operette in 3 Akten von F. Zell, Weft von R. Gene. 12 

= Titel⸗Parthie: Marie Benne Marquis d' Kubigne: Franz Schuler. 1 
e Marfillac: Felix Stegemann ꝛc. 1 

| 400 Die Direction. a 

! ee SE DET 

S 8888888 eee . 88828888 88888888 


Gre . GIRSES 
K. Ciniselli. K. Cinisell 


Heute, dienkas den 15. Januar 1895: 


ba 0 


E 


3 


ee 


) 27 


89006. 


6.0 


Stehtrapez⸗ Produktionen, ausgeführt von 
Frl. Nathalie Dazmarow. 


Kautſchuk⸗ e musgeführt von Frl. Ekatherina, 


L ie briden Clauns Kara u. Mischka. 


Richard a Regiſſeur. 


25 


401 


F 2 


Sc eine 


&8 
& 
&8 


Ge Te per J. 


1. Etage oder Hochparterre, — 8 Zimmer, Kloſet und Waſſerleitung, 
zwiſchen der Siegel: und Nawrotſtraße. Offerten sub Z. Z. an die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 

| 9 


383 


mit drei Zimmern und Küche, ſowie eine Wohnung, zwei Zimmer und Küche, auf 
der Nowomiejskaſtr. Nr. 12 vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres bei C. Milker, Neuer Ring Nr. 5. 


T | ANNONGEN 


für sämmtliche im In- und Anslande 


320 


Zu ſofortigem Antritt wird ein Geberit] 
tüchti 


erg&heinenden Zeitungen übernimmt und 
besorgt prompt die 


Expedition der „Lodzer Leitung“, | 


für Tücher und Confecttionswasre geſucht, welcher 
auch das Deſiniren verſteht 

Gefl. Offerten nebſt bisheriger uns und 
Gehaltangabe beliebe man unter Chif. O. E. 
44 in die Papierhandlung von J. Petefige 
niederzulegen. 


Konstantiner-Strasse. 


Stadt. und 
Provinz Reiſende 


für den Thee⸗ ni werden geſucht. 
Zu erfragen in der Papierhandlung 
f 290 


Stnige anſtändige Herren finden bei einer 
christlichen Familie guten kräftigen 


1 . fl 


— 
und Abendbrod zu mäßigen Preifen. 
Näheres Andreas Straße Bro. 9, 17 
nung Aro. 10. 


von J. Peterſilge. 


Teppiche, Läufer, Gardinen. 


SSS ISE993SSLOSLISSEISBSEISIESIHRBE 
Nachdem ich für Lodz, Zaierz, Pabianicc, Leczyza und Umgebung die General⸗ i 
n 


Eve; 


Vertretung der beſtrenommirten Warſchauer Fabrik von 


® 
erhalten habe, beehre mich hiermit, das geehrte Publikum von Lodz und Umgegend i 
Kenntniß zu ſetzen. daß ich, zur Bequemlichkeit der geſchätzten Abnehmer, in Lodz, Mer 
dieſer Firma eröffnet habe. 


trikaner Straßze Nra. 61, Haus Markus Kohn, ein 
Gerhrien Wiederverkäufern erlaſſe den üblichen Rabatt. 


d N ? 
und Seifen 
Außer oben genannten Artikeln führe ich noch in meinem Geſchafte Copier⸗, ges 


wöhnliche und farbige Tinte, ſowie verſchiedene Wirthſchaftschemikalien, als & 
auch Tabackwaaren der beiten Firmen und zu den billigſten Preiſen. © 


Hochachtungsvoll 


J. Arthur, 


Petrikaner Straße Niro. 61. 


| 


. 


ei den Rohrnerlegung 


I 


& find für das laufende Jahr zu vergeben. u 
Reflectanten können die Bedingungen im Comptoir der 
Gasanſtalt erfahren. 338 


Konstantinerstr. 


Geschälls-Terlagung, Bm: 


Dem geehrten Publikum und meinen hochgeehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich meine 


Konditorei und Zuckerwaarenfabrik 


vergrößert und von der Petrikauer Straße, Haus Daube, nach der Konstan:, 
tiner-Strasse Nro- 20 neu, neben der früher Debalski'ſchen Condi⸗ 
torei, verlegt habe. = 

Beſtellungen werden pünktlich beſorgt. — Empfehle Kaffee, Thee, friſchen 
Kuchen zu jeder Tageszeit. Mit Hochachtung 


H 


8 Wiederverkäufern Nabatt. 


J. G. BÜRGER, 7! 
Lodz, Wschodniastr. 40, ᷑ 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 


G. M. Pfaff s 


ran Nähma 
inen (Ringſchiff, e 
Syſtem Singer etc ) die 
in Bezug auf Verbeſſe⸗ 
rungen, Gediegenheit u. Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit unerreicht 
daſtehen. 


Außerdem liefere zu jeder Zeit Strickma⸗ 82 
chinen, Syſtem Lamba, von anerkannt vorzüg⸗ 55 
licher Güte, ſowie ſämmtliche Näh⸗ und Strickmaſchinentheile als: 
Schiffchen etc. und Nadeln diverſer Syſteme. 89942 


Reparaturen werden zu mäßigen Preiſen ſauber ausgeführt. 55 


von 
N 


Weitgehendſte 
Garantie 


8 Unterricht Fohenfreil 


. Eine größere Wollwaaren⸗Fabrik ſucht einen rou⸗ 
tinirten, mit der Kundſchaft vertrauten 


9 
J. Pe⸗ 


Offerten erbeten sub X 100 an die Papierhandlung von 
N 3118 


Karl M. Eichhor 
Bandagist in Lodz, 


Poludniawa⸗ Straße Nro. 4. 


2 Specialiſt für alle Gattungen Bandagen, als: Bruchbänder, Suspenſori 
Leibb inden. Geradehalter ꝛc. Als Neuheit empfehle elaſtiſche N Kan re 
DOribopädifche- Apparate und künſtliche Extremitäten (Hände und Füße), werden von mir 
nach den neueſten Satzungen der Wtener⸗Schule angefertigt. Lager von chtrurgtſchen Artifeln u. 
Artikeln für Krankenpflege. Vorzſialiche ausländiſche Luftfiſſen mit Patent Ventil. 4 


5 a a 321 6 
Derausgeber J. Peterſtige. a 


Lodzer 


———— . —— 


EEE 
2 15 


placiren hat. . 


2 


empfehle eine gediegene Auswahl in den neueſten in⸗ und ausl. 


e u gan dert 


MHesacieie Sulegienzurg Karl Schmidt. - 


Zeitung. 


von den billigsten bis zu den vorzüglichſten Stoffanalitäten, zu coscurrenzlos billigen und ganz herabgeſetzten Preiſen ind "su haben nur bei 


Krykus, Ilz Print, neben Schahlars Mtb 


j Oecaſion! Zurückgebliebene diverſe Reſt e zu bedeutend ermäßigten Preiſen find noch zu haben. 7 
JFF Im Saale des Concerthauſes. 


— onnerſtag, den 17. Januar 1895: =——— 


ee 


Haut noch 


für den Kapellmeiſter Otto Heyer, 
Mitwirkende: Frl. M. Pende, die Herren Schuler u. Zech und der 


Männer⸗Geſang⸗Verein. 


Billetverkauf in R. Schatke's Buchhandlung. 392 
8 = 


Franeiszek 


Unternehmer von Erd⸗Arbeiten, Lodz, Frauciszkanska⸗Straße Nr. 35. im eigenen Hauſe, 
übernimmt die Abfahrt von Schnee von Straßen. Chaußeen und Bahnſtrecken 
mit kürzeſter n 284 


gearbeitet. 


Zeitberechnung zu den billigſten Preiſe 


CONGERTZAUS, 
— Nontag, den 9. 21) Jauuar 1895: ——— 
zum Beſten des Lodzer rechtgläubigen Armenvereins. 


LE 2 


der Geſang⸗ und von 


tee * 
— . . ¾ . sr a STERBEN r 


Muſikſchule 


* a 
Juliane Eischewitz. 
Preife der Plätze: 1—4 Reihe à 1 Rbl. 60 Kop 5—12 Reihe à I RL. 10 Kop, die 
übrigen Reihen & 75 Kop. Balkon⸗Billets & 75 Kop. Entröe-Billets à 50 Kop., Logen à 5 Rbl. 
60 Kop. Dillets find in der Muſikaltien⸗Sandlung des Herrn Fiſcher und am Concert⸗Abend 
an d 


er 


Caſſe zu haben. 


25 N N 
2. 4 
a % 
2 
z — 
75 7 


373 
n FR IS 
icher Spſteme 


E 2 3 
aimund Ulbrich, 
Lodz, Konftantinerftr, 24, 
empfiehlt als die beſten Nähmaſchinen der Gegenwart: Original⸗ FE 
Phönix mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), Originals 
Victoria mit automatiſchem Stoffdrücker⸗Fuß, Originals IS 
Triplex, näht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, J 
b Ringſchiff, Säulen, Kuopflochmaſchinen für Tricotage, Weiß⸗ A 
waaren, Heftmaſchinen für Färberei ete. Ferner Waſchmaſchinen Regina mit; & 
Stauchvorrichtung, Wringer, Meſſerputzmaſchinen. Für die bei mir gekauften 
Maſchinen leiſte die weitgehendſte Garantie. — Reparaturen von Nähmaſchinen werden 78 
= in meiner Werkſtatt ſauber und billigſt angefertigt. 6025 . 


n 


SEE 


y 


derſelben, 


— 


son 


* 
. 
en 2 


5 
25 X 
A 


4 
ein Mittel, das von Specialiſten, die 15 Jahre auf dieſem AR 5 
3 Gebiete practtſch und theoreti ſch arbeiteten, hergeſtellt iſt. X 
GHauptniederlage in Lodz, Konſtantinerſtraſte Nro. 1. bei Aa; N 


N J. LUNIEWSKI 201, 0 
Preis 2 Rs., mit Poſtverſand Rs. 2.50, auch geg. Nachn. 
Ein Kaufmann, welcher in Lodz ein größeres Geſchäft beſitzt, über 
Kapital und Kredit verfügt, ſucht einen Compagnon mit einem Kapital von 


Rs. 10,000 


zur Erweiterung des Geſchäftes und zur Einführung des Engros⸗Verkauf. 


Offerten unter „Compagnon“ nimmt die Papierhandlung von J. Peterſilge, 
entgegen. N N 0 


. 5 
Die Abtheilung des Informations hureaus 
des Vereines zur Unterflüging der Haudels⸗Commis 

in Lodz N 


benachrichtigt die Herren Industriellen und Kaufleute, daß es Buchhalter, 
Rorreſpondenten, Gehülfen der Buchhelter, Neiſende und Verkäufer zv 


7023 


Gefl. 


erbeten. 
Daſelbſt find verſchiedene Comptoir⸗ und Fabriksanſtellungen z 
vergeben. A: | c 

Näheres theilt die Kanzelei dieſer Abtheilung von 1¼ bis 2½ 
Uhr Nachmittags und von 9 Uhr Abends unit 


Jur beginnenden Ball-Saifon 


5 


w 


ändiſchen Kammge 
Ehevint: und Streichgarn⸗ Stoffen zu den billigsten Preiſen eee 


Sochachtungsvoll * 
P. Grafs, 


Petrifauer⸗Straße Nro. 89 nen. 


Waagen u 


5 u Lodz: 
beehrt ſich, die Herren Mitmeiſter zu der am Montag, den 21. Januar 
1895 im Saale des Meiſterhauſes ſtattfindenden SO 


Ouarkalſttzung und Aelteſten⸗ Mah“ 
en Te | = 


wastllysehiesotid (Dautpfvercieh) von J. Pele 


Kuige Ian 


ad Ausfallen der HA 


i 1. Boulev‘ ds Strasberg. PARIS 


200 Centuer Merkzengftahl, 
großer Vorrath von Decimal⸗ und 
Tiſchwaagen nebſt Gewichten, vom 
Lodzer Magiſtrat geſtempelt, Gewehrt, 
Revolver, Pulver und ſämmtl. Jagd | 
utenfilien find wegen Mangel an Raum 
zu ſehr billigen Preiſen abzugeben bei 


Wenzel Matiatko, 


Petrikauer⸗Straße Niro. 682 (25 7 nen) - 
Daſelbſt werden auch jeden a 


Beamten geſtempelt. 


Inu, 


Haaren die urfprüngltche, 


liche Farbe wieder her und beſchmutzt 


Wäſche. 


7 epa mpg Eins 1 5 


ei 


5 


4 


N 


Vegetabiliſches Walter ſtellt nach ein: 9 
„ maligem Gebrauch bei ergrauten, verblichenen 
und rothen g 


ubs 


7 * — 1 
Preis des Flacons 1 As. 50 Stop, 
Ein Flacon reicht zu ſechsmaligem Gebrauch: 
der jedesmalige Gebrauch genügt für 6 Wochen 
Nur zu haben bei W. Kukakoweski, H 
tel Hamburg, Petrikauerſtr. Pro 17. 


Das Möbel-Magazin, 


die Tapezier⸗ und Decarations-Anſtalt, 
empfiehlt complette ſtilvolle Einrichtungen für 

Salons, Speiſezimmer, Schlafzimmer u. 
Bondoirs ſowie einzelne Möbel, in: und aus⸗ 
ländiſche Fabrikate, nach den neueſten Modellen 


BE 


9642 


Hermann Reiss, 


Wurſchan, 


3. Erumansia: Stecke 3. 


Specialarzt 


von 


-- : Jade dichte Flasche N 
Durch das Medieinaldepartement unt. Nro. 4494 beſtätigte n S 
„Jo chaumis zott‘ . der Atersckriſt — 
von J. Muszkowski, — —— 
Flüſſigkeit gegen Haarausfall, NE 


Dr. med. St. Rontaler, 


für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
fi, nach längerer Praxis in ausländiſchen ke 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—1 1 Uhr Vorm. und 3—4 Uhr Nachm. 
Zawadzkatraße 8, 1. Etage, links. 


Die Wagen⸗Fabrik 8 


9741 


M. Seydemann, i 


Marian, Leszuoſtr. Nro. 52, 
hält eine große Auswahl von Wasen auf Lager 
und zwar: Promenaden⸗Phaeton's, Eaui⸗ 
pagen, Landauer, Volauts, Amerikaner, 
und Petersburger Schlitten. 
Die Fabrik übernimmt Beſtellungen auf 
nene Eauipagen und führt das Auffriſchen 
ſowie Reparaturen auf das Sorg⸗ 
fältigſte aus. ö 


9947 


„Privatrechtsanwalt bei den Pe 
„trikauer Friedensrichter⸗ Plenum 
„will in Lodz irgend eine Hausver⸗ 
„waltung zu übernehmen. Aus⸗ 
„kunft: Lodz, Papierfabrik E. Panski, 
„Dlugaſtraße 7. 8.“ N 


390 


Kostofski. 


Juſchneiden 


beſter Qualität, 


nd Gewichte von einem Ma 


4—6 Uhr Nachmittags. = 
Tine. 


bull 


wohnt jezt: Ziegel⸗Straße Nro. 30, Haus 
uin, (ds: Nr Fer e h SEEDEE 
- mit inneren, Kinder: und BE 
Geſchlechts krankheiten. 


Behaftete von 9—11 Uhr Vormittags umd von 


Ertheile Anterricht in 


der Damen- Toiletten für nur Ns. 15 in 
3 Raten⸗Jahlungen à Rbl. 5, nach der beſten 
Methode, in und außer dem Hauſe zu jeder 
Tageszeit. Verbleibe nur noch kurze Zeit in 
Lodz, da ich mich auf der Reife von Wien nach 

Tiflis befinde. Gefl. Offerten ur ter „Zu⸗ 
ſchneider an die Expedition dieſer 


Zeitung 
393 


100 Etr. Feilen 


ee 
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